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1 Abonnementspreis I 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
i in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ureſſe 


+ 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern 


Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


116. 


Der deutſche Handel im Jahre 1896. 
Der deutſche Handel hat im Jahre 1896 
einen erfreulichen Aufſchwung genommen. 
ie deutſche Handelsſtatiſtik für 1896 weiſt, 
obwohl ſie noch nicht ganz abgeſchloſſen iſt, 
ein bedeutendes Mehr gegen das Vorjahr 
auf. Der Handelsbericht der Firma Gehe 
und Comp. in Dresden bringt eine Zu⸗ 
ſammenſtellung, wonach die deutſche Einfuhr 
4324 Mill. und die Ausfuhr 3404 Mill. be⸗ 
tragen hat. Gegenüber den vorjährigen 
infuhr⸗ und Ausfuhrzahlen bedeutet dies 
ein Wachsthum des deutſchen Handels um 
rund vier Prozent. Im einzelnen iſt zu be: 
merken, daß an der Mehreinfuhr in das 
eutſche Zollgebiet Getreide und andere Er⸗ 
zeugniſſe der Landwirthſchaft mit 130 Mill. 
ark betheiligt ſind, alſo für ſich allein die 
größere Hälfte des ganzen Mehr ergeben, 
während die Vertheilung der Mehrausfuhr 
auf andere Waarengattungen ſich nicht genau 
nachweiſen läßt, weil unter der Poſition 
„Kurze Waaren“ eine neue ſtatiſtiſche Nummer 
„Spielzeug aller Art“ erſcheint, die allein 
die Summe von 39 Mill. Mark, alſo nahezu 
die Hälfte des ganzen Zuwachſes, ausmacht. 
Außerdem haben anſehnliche Mehr⸗Ausfuhren 
bei Materialwaaren (meiſtens Rohzucker), 
Eiſen und Eiſenwaaren, Kleider und Putz⸗ 
waaren, künſtlichen Blumen, Drogerie und 
Farbwaaren ſtattgefunden. Die bedeutendſte 
Ausfuhr in letzteren Artikeln bildeten Anilin 
und Theerfarbſtoffe, ferner chemiſche Prä⸗ 
parate, Chinin, Soda, Sprengſtoffe und 
Chlorkalium. Ueber die Rentabilität des 
Berichtsjahres laſſen ſich genaue Berechnungen 
noch nicht aufſtellen. Im ganzen ließen die 
Umſätze nichts zu wünſchen übrig, dagegen 
aren keine Zeichen für eine Steigerung der 
Rentabilität vorhanden. 


Politiſche Tagesſchau. 
unter der Spitzmarke „Wie lange ſoll 
Treiben noch geduldet werden?“ ſchreibt 
te „Konſervative Korreſpondenz“!: Die 
„Kölniſche Zeitung“ bringt wieder ein⸗ 
mal einen Intriganten- Artikel, der 
ganz in dem Sinne ihrer berüchtigten Flügel⸗ 
adjutanten“⸗ und „Nebenregierungs“⸗Artikel 
— 


Donnerſtag den 20. Mai 1897. 


XV. Jahrg. 


gehalten iſt. Das „vornehme“ Blatt leitet 
ſeine Ausführungen durch die längſt als Un⸗ 
wahrheit gekennzeichnete Behauptung ein, 
Herr von Köller, der frühere Miniſter des 
Innern, ſei „auf den ſublimen Gedanken“ 
verfallen, der Sozialdemokratie durch An⸗ 
wendung des Ver einsgeſetzes „den Gar⸗ 
aus zu machen“; dazu habe er die längſt 
veraltete und vergeſſene Beſtimmung, be⸗ 
treffend das Verbot des Inverbindungs⸗ 
tretens „täppiſch aufgeweckt“. Soviel neben⸗ 
bei, um ſowohl die Wahrheitsliebe, wie den 
„vornehmen“ Sinn des „Weltblattes“ zu 
kennzeichnen. Im weiteren Verfolg des 
Artikels fabelt die „Kölniſche Zeitung“ von 
Intriganten, die ſich beſtreben, „Gegenſätze 
zwiſchen Kaiſer und Regierung zu ſchaffen“. 
Dieſes Intriguenſpiel werde durch „den Um⸗ 
ſtand erleichtert, daß der Kaiſer von Männern 
aus dem junkerlichen Milieu umgeben ſei, 
während die Staatsmänner, welche die Ideen 
des Monarchen auszuführen haben, nur eine 
oberflächliche, perſönliche Fühlung mit dem 
Monarchen beſitzen und den dauernden Ein⸗ 
fluß der Umgebung zu bekämpfen haben ...“ 
Wir meinen, es ſei dringende Pflicht der 
Regierung, gegen dieſe Treiberei, die reflame- 
halber telegraphiſch verbreitet wird und ſo 
hin und wieder ernſthaften Eindruck macht, 
ungeſäumt vorzugehen. Auf elendere Weiſe 
kann man doch kaum den Charakter 
Sr. Majeſtät des Kaiſers herabſetzen, als 
dies von der „Kölniſchen Zeitung“ gewagt 
wird. Gekennzeichnet hat dieſe Manier ja 
der Oberſtaatsanwalt Dreſcher im Prozeß 
Leckert; ſollte auch dieſe Lehre vollkommen 
unbeachtet bleiben? 


Nach den Beſchlüſſen der Berliner Schul- 
deputation ſoll das Grundgehalt eines 
Berliner Volksſchullehrers mindeſtens 
1000 Mark betragen. Das allergeringſte 
Grundgehalt im Lande beträgt auch im aller⸗ 
kleinſten Dorfe nach dem neuen Geſetze 900 
Mark. Zwiſchen der billigſten Gegend und 
der Millionenſtadt Berlin betrüge danach 
der Geſammtunterſchied des Einkommens 
eines Lehrers ganze 100 Mark. Natürlich 
eine koloſſale Summe! Das iſt ſelbſt 
Blättern vom Lichte der demokratiſchen 


„Volkszeitung“ ein etwas ſtarker Tabak, und 
ſie ſchwingt ſich daher in einem längeren 
Leitartikel ihrer letzten Sonntagsnummer zu 
der ironiſchen Frage auf: „Und dann kommt 
Berlin, das Reichshauptſtadt iſt und zur 
Servisklaſſe A gehört, und bietet — 1000 
Mark. Tauſend Mark — ganze hundert 
Mark mehr als das ärmſte Fiſcherdorf! Iſt 
das nicht generös?“ Nein, generös 
gerade nicht, aber echt liberal nach der 
freiſinnigen Schablone. Was die „Volksztg.“ 
wohl geſagt hätte, wenn ſo etwas die 
konſervativen „Oſtelbier“ gethan hätten. Bei 
ihren geliebten Berliner Freunden vom Rothen 
Hauſe iſt es nur nicht gerade „generös“. 
Man ſieht hieran wieder, was es mit der 
ſo vielgerühmten Lehrerfreundſchaft der 
Berliner Stadtväter auf ſich hat. 

Wie der „Oſtaſ. Lloyd“ berichtet, bringen 
chineſiſche Blätter die ſehr der Beſtäti⸗ 
gung bedürftige Meldung, daß die deutſche 
Flagge auf einer 14 Seemeilen langen 
Inſel, wie es heißt Santu (in der un⸗ 
mittelbaren Nähe von Samſah Bai), etwa 
60 Seemeilen nördlich von Futſchau gelegen, 
gehißt worden ift. 

Der König von Siam iſt Montag 
Abend 10 Uhr mit Sonderzug und großem 
Gefolge in Genf eingetroffen. Im Empfangs⸗ 
ſaale des Bahnhofes hatten ſich zur feier⸗ 
lichen Begrüßung die Behörden der Stadt, 
ſowie des Kantons Genf, ferner der Thron⸗ 
folger von Siam und die ſiameſiſchen Ge⸗ 
ſandten von Paris und Berlin eingefunden. 
Nach dem offiziellen Empfang und der ſich 
daran anſchließenden Vorſtellung der Ver⸗ 
treter der Behörden fuhr der König mit 
ſeinem Gefolge und den zum Empfange Er⸗ 
ſchienenen nach ſeinem Abſteigequartier, wo 
ſpäter Feſttafel ſtattfand. Der König wird 
ſich am 25. d. Mts. nach Bern begeben, 
um dem Bundesrath ſeinen offiziellen Beſuch 
abzuſtatten. 

Die Pariſer Polizei ſchloß, wie der 
„Voſſiſchen Zeitung“ berichtet wird, das 
Porte Saint Martintheater, weil der Leiter 
den ihm gewordenen Amtsbefehl, Vorkehrungen 
zur Sicherheit der Beſucher gegen Feuersge⸗ 
fahr zu treffen, nach Pariſer Brauche kalt⸗ 


lächelnd ſeinem Archiv einverleibt hatte. 
Einige Blätter haben thatſächlich den Muth, 
das Publikum zu einer Kundgebung ſeiner 
Entrüſtung gegen die „Polizeiwillkür“ aufzu⸗ 
fordern !! Sechs andere Theater erſten 
Ranges, mit denen es nicht beſſer beſtellt iſt, 
als mit der Porte Saint Martin, ſind von 
einem ähnlichen Schickſal bedroht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Mai 1897. 


— Aus Wiesbaden wird vom 18. Mai ge⸗ 
meldet: Der Kaiſer unternahm heute 
Morgen einen Spazierritt in die Umgegend. 
Mittags 12 Uhr erfolgte die Nagelung der 
neuen Standarte des Huſarenregimentes 
Kaiſer Nikolaus II. von Rußland aus An⸗ 
laß des Geburtstages des Kaiſers Nikolaus. 
Militäroberfarrer Oſterroth hielt die Weihe⸗ 
rede. Den erſten Nagel ſchlug der Kaiſer 
ein, den zweiten der Botſchafter Graf von der 
Oſten⸗Sacken namens des Kaiſers Nikolaus. 
Die Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft zu 
Berlin, der Militärattaché Oberſtlieutenant 
Prinz Engalitſchoff, ſowie die Spitzen der 
ruſſiſchen Kolonie zu Wiesbaden wohnten 
der Feier bei. — Zu dem aus Anlaß des Ge- 
burtstagsfeſtes des Kaiſers von Rußland 
heute ſtattfindenden Galadiner haben der 
ruſſiſche Botſchafter Graf von der Oſten⸗ 
Sacken, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte 
Prinz Engalitſchoff und die übrigen Mit⸗ 
glieder der ruſſiſchen Botſchaft Einladungen 
erhalten. — Geſtern wohnte der Kaiſer der 
Vorſtellung des „Barbier von Sevilla“ bei. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute 
Vormittag 8 Uhr mit den kaiſerlichen 
Kindern im Neuen Palais in Potsdam wieder 
eingetroffen. 

— Dr. M. Grieſemann, der frühere 
Redakteur der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ und langjährige Herausgeber der 
„Konſervativen Korreſpondenz“ it am 
Sonntag früh nach langem Leiden geſtorben. 

— Die Budget -Kommiſſion des Abge⸗ 


ordnetenhauſes bewilligte bei Berathung 
des Sekundärbahngeſetzes ſämmtliche 19 


neuen Sekundärbahnen, 


der letzte Traum. 
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75 erde es ſtets in ; 
Herr Graf, als ein eres Lan en nn 
5 verſprach Arnau mit feſtem Hände⸗ 
druck. 

Der Verwundete ſchloß die Augen 
dann aber fragte er mit feſter, kräftiger 
Stimme: f ö 

„Wer hat uns diesmal verrathen, Herr 
Lieutenant? Denn verrathen ſind wir!“ 

Der Offizier hielt es für das beſte, die 
volle Wahrheit zu ſagen. 

„Ihre Wirthin kam vorgeſtern Abend zu 
mir und ſetzte uns von dem beabſichtigten 
Ueberfall der Polen in Kenntniß!“ geſtand 
er offen ein. er 

ie Vermanden?“ rief Morinski, auf 
fahrend. „O, pfui über dieſe Gemeinheit! 
Dolies und die Vermanden! Ein ſauberes 
Paar! Viele Menſchen liebten mich, aber 
man ſagte mir nach, ich wäre gegen die 
Sünde zu ſchroff; man müßte leben und 
leben laſſen. O, ich bin nicht ſchroff genug 
dagegen geweſen! So rächt ſich die Gemein⸗ 
heit; ſie verrathen und tödten mich! Dann 
habe ich mich alſo auch nicht getäuſcht, als 
ich heute früh in W. einritt und das Geſicht 
dieſer treuloſen Perſon in der Dämmerung 
an einem Fenſter zu erblicken glaubte?“ 
fragte er, und ein Reſt der alten Lebhaftig⸗ 
keit überkam den durch die Todeswunde 
ſchon bewegungsloſen Körper. ö 

„Sie war es!“ antwortete der Offizier. 
„Wir hielten ſie ſofort feſt!“ 

Des Grafen Gedanken begannen ſich zu 
verſchleiern. 


„Ich ritt zum Siege aus und das 
Sterben iſt mein Gewinn!“ flüſterte er; ſeine 
Augen glühten im Fieber auf. 

„Sie ſprechen zuviel, Herr Graf,“ mahnte 
der Doktor. 

Noch einmal raffte der Pole ſich mit 
ſtarker Willenskraft empor. 

„Der Tod kommt doch einmal. 
Stefan von Stanicz?“ forſchte er. 
lei „In der Ewigkeit!“ antwortete Arnau 
eiſe. 

„Auch er?“ Morinski ſchwieg, dann ſagte 
er: „Das polniſche Vaterland iſt eine ver⸗ 
lorene Sache, und wer ſich daran klammert, 
den reißt es mit in das Grab. Der alte 
Stamm, das junge, blühende Reis, alles 
fällt der Vernichtung anheim, alles, alles 
mer en no zu mir, Herr Lieute⸗ 
1 er i 

ein Vermächtniß für Oele e 

Arnau that, wie ihm geheißen, und der 
Pole flüſterte dicht an Ae br 1 
zitternden Lippen: 

„Nehmen Sie ſich der Familie von 
Stanicz an; man wird ſie aus dem Lande 
weiſen und ihre Güter einziehen; das können 
Sie nicht hindern, aber Anna hat Sie gern. 
Ich weiß es, denn ich war ihr väterlicher 
Freund. Sie lieben ſie?“ 

„Ja,“ antwortete der junge Offizier mit 
feſter Stimme, „ich liebe ſie!“ 

„So ſagen Sie es ihr!“ ſprach der 
Sterbende beſtimmt. „Laſſen Sie ſich nicht 
durch eine ſchroffe Abweiſung, die Ihnen 
vielleicht im erſten Schmerz gegeben wird, 
einſchüchtern; ſie liebt Sie, doch ſie iſt nur 
ſtolz. Ich habe ſie ſehr lieb gehabt und 
möchte nicht aus der Welt mit dem Gedanken 
gehen, daß ſie in Noth und Elend zurück⸗ 
bleibt; ich möchte ſie vielmehr gebor gen 


Wo iſt 


wiſſen an einem treuen Herzen. Wollen Sie 
mir das noch verſprechen?“ 

„Auf meine Ehre!“ verſetzte Arnau und 
drückte die Hand des Verwundeten. 

„So kann ich ruhig ſterben!“ flüſterte der 
Graf. 

Er ſchloß die Augen, und wilde Fieber⸗ 
phantaſien, die der willensſtarke Mann mit 
Gewalt zurückgedrängt hatte, bemächtigten ſich 
der Seele, die ſchon die Schwingen regte, um 
den zerbrochenen Körper zu verlaſſen und 
den Flug in das Jenſeits anzutreten. 

„Der letzte Traum!“ murmelte er. 
„War's Feodora, war's das Vaterland?“ 
Einige Minuten lag er ſtill mit geſchloſſenen 
Augen, ſchwere Athemzüge entrangen ſich der 
zerſchoſſenen Bruſt; plötzlich richtete er ſich 
gewaltſam auf und warf die Arme in die 
Höhe. „Mir iſt, als ſähe ich droben Polen's 
Sonne!“ \ 

Es waren feine letzten Worte und das 
Vaterland ſein letzter Traum! Ein Blut⸗ 
ſtrom quoll über die Lippen in den dichten 
Bart; er ſank zurück und war hinüberge⸗ 
gangen in jene Welt, in der die Menſchen⸗ 
ſeele ſich nicht mehr in unerfüllbare Träume 
einſpinnt, ſondern wo uns ewiges Licht und 
göttliche Klarheit umgeben werden. 

Die Lebenden falteten die Hände und 
ſprachen ein ſtilles Gebet. 

„Gott wird ſeiner Seele gnädig ſein!“ 
ſagte der Doktor endlich. „Er war ein 
edler Mann, und wenn er ſein Herz an 
einen Traum hängte, der ſich nicht erfüllen 
konnte, ſo war es ein Irrthum, aber keine 
Schuld!“ 

Er drückte dem Geſtorbenen ſanft die 
Augen zu, und das Bild der früh verklärten 
Jugendgeliebten lächelte auf das bleiche 
Antlitz herab. 

Dann wurde die Leiche nach dem Rath⸗ 


hauſe gebracht und neben den verſtümmelten 
Körper des jungen Polen gelegt. Arnau 


dachte an die letzten Worte des Geſchiedenen: 


„Das Vaterland iſt eine verlorene Sache, 
wer ſich daran klammert, den reißt es mit 
in das Grab!“ Wie wahr war dieſer Aus⸗ 
ſpruch geweſen! Der alte Stamm und das 
blühende Reis zerbrachen; der Auflöſung war 


das polniſche Volk einmal preisgegeben, und 


die Menſchen, die ſich dieſem Schickſal ent⸗ 
gegenſtemmten, fielen der Vernichtung anheim, 
gleichviel, ob vornehm, ob gering, ob alt 
oder jung. | 

Aber der junge Offizier hatte nicht Zeit, 
dieſen trüben Gedanken nachzuhängen; 
ſchon auf der Straße begegnete ihm eine 
Ordonnanz. 

„Der Herr Oberſt befiehlt, den Bericht 
bis ſpäter aufzuſchieben,“ meldete ihm 
dieſelbe. „Der Herr Lieutenant möchten 
ſofort mit ſeinem Zuge aufbrechen und die 
Gärten vor der Stadt von den Feinden 
ſäubern; es ſind bereits verſchiedene Streif- 
patrouillen ausgeſandt, denn es wird überall 
noch geſchoſſen.“ 

Wirklich hörte man in einiger Ent⸗ 
fernung heftiges Gewehrfeuer, das ab und 
zu einen Augenblick verſtummte, um dann 
ſofort wieder deſto lebhafter zu beginnen. 

„Wohin ſoll ich reiten?“ fragte der Offi⸗ 
zier, und nachdem der Soldat ihm die Rich⸗ 
tung bezeichnet hatte, ſaß Arnau auch ſchon 
nach wenigen Minuten im Sattel und 
galoppirte mit ſeinen Huſaren zur Stadt 
hinaus. 

Ein wundervoller Maitag war es; alles 
grünte und blühte, und die herrliche Früh⸗ 
lingsſonne ſchien ſtrahlend auf dieſes un⸗ 


ſelige Fleckchen Erde herab, das ſich mit 


Blut und Pulverdampf, mit dem herzzer⸗ 


darunter Stallu⸗ 
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— Der Präſident des Reichstages, ſowie 
wegen 
wiederholter Beſchlußunfähigkeit die Urlaubs⸗ 
Krankheit be⸗ 
Verfahren ſoll 
auch für die weiteren Urlaubsgeſuche bis zur 
des Reichstages 


der Reichstag ſelbſt lehnten heute 
geſuche, welche nicht durch 
gründet ſind, ab. Daſſelbe 


Beendigung der Arbeiten 
eintreten. 
— Eine 


„neue, tolerante 


eine große 
Konkordia-Feſtſälen in der Andreasſtraße 


einberufen hatte. Wie ſich bald herausſtellte, 
hatte man es in dem neueſten Reformator 
unſeres politischen Lebens mit einem Irr⸗ 
ſinnigen zu thun, der nach Mittheilung des 
„Rixd. Tagebl.“ inzwiſchen in der Maison 
untergebracht 


de Santé in 
worden iſt. 
— Der diesjährige Fiſchereirath findet 
am 3. und 4. September in Worms ſtatt. 
— Der Prozeß 


Schöneberg 


gerichts zur Verhandlung. 


Ausland. 
Wien, 18. Mai. Prinzregent Luitpold 


von Bayern ſtattete geſtern dem Miniſter des 
einen halb⸗ 


Aeußern Grafen Goluchowski 
ſtündigen Beſuch ab. 

Rom, 16. Mai. Der Kardinal Sieiliano 
di Rende, Erzbiſchof von Benevent, iſt heute 
in Montecaſſino geſtorben. 


Paris, 18. Mai. In der Kirche St. Made⸗ 


leine fand geſtern die Leichenfeier für den 
Herzog von Aumale ſtatt. Zwei Bataillone 
Infanterie, Abtheilungen Kavallerie und 
Artillerie erwieſen vor der Kirche die militäri⸗ 
ſchen Ehren. 
Petersburg, 18. Mai. Der „Re⸗ 
gierungsbote“ veröffentlicht ein kaiſerliches 
Reſkript, durch welches Graf Woronzow⸗ 


Daſchkow ſeines Amtes als Hausminiſter 


auf ſein Anſuchen enthoben und unter Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte um den Thron 
und das Vaterland zum Mitglied des Reichs⸗ 
raths ernannt wird. — Baron Fredericks iſt 
zum Leiter des Miniſteriums des kaiſerlichen 
Hofes ernannt worden. 


Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 
Athen, 18. Mai. Wie aus Domokos 
von geſtern Nachmittag 4 Uhr gemeldet 


wird, richteten ſich die türkiſchen Bewegun⸗ 
beiden Flügel der 


gen zunächſt gegen die 
griechiſchen Aufſtellung, namentlich aber 
gegen den von Kaklamanos und Terlipis be⸗ 
fehligten linken Flügel. Dieſer Angriff werde 
jedoch als Scheinangriff betrachtet, das 
Hauptziel der Türken ſcheine vielmehr auf 
das Zentrum gerichtet, das der Kronprinz 
befehligt. Während des Nachmittags wurde 
ununterbrochenes Artilleriefeuer vernommen. 
Die über die Hügel vorrückenden türkiſchen 
Hauptkolonnen wurden von 2 Geſchützen auf der 


griechiſchen Seite mit großem Erfolg be⸗ 


ſchoſſen; auch von der Seite von Surpi 
her, wo Smolenski mit feiner Heeresab⸗ 
theilung ſteht, werde (jo wird weiter ge= 
reißenden Stöhnen von Verwundeten und 
Sterbenden füllte. 

Schon mehrere Gärten hatten die Huſaren 
erfolglos abgeſucht; der kleine Zug ritt im 
Schritt vorſichtig weiter, die Hand am 


Säbel, die Augen ſcharf und hell umher⸗ 
ſpähend. Da krachte aus nächſter Nähe ein 


Schuß, der dem einen der Soldaten die 
Säbeltaſche fortriß. 


Die Männer blickten 
einander erſtaunt an. 


„Wo steckt denn der Feind?“ fragten ſie 
ſich. „Hier iſt doch niemand, und ganz nahe 
muß er ſein.“ 

Ein baumloſer Garten dehnte ſich vor 
ihren Blicken, der, wie alle Gärten der 
Stadt, zuletzt in Wieſen und Feld überging. 
Kein Baum, kein Geſträuch, das einem 
feindlichen Schützen hätte zur Deckung dienen 

nicht einmal ein Erdwall war zu 
Und wieder krachte ein Schuß in die 
der Preußen hinein; ein Huſar 
wankte im Sattel und ſtürzte dann, ſchwer 
getroffen, vom Pferde. 

„Abſitzen,“ kommandirte Arnau, „und 
den Säbel in der Fauſt, vorwärts! Dort 
ſteht ein Backofen und von dorther kam der 
Schuß; ich habe es genau geſehen. Die 
Polen werden hinter dem Backofen liegen; 
vertreibt ſie!“ 

Mit Hurrah ſtürmten die Soldaten auf 
den Backofen los, ein raſenbewachſenes, 
rundes, altes Gemäuer, auf das ein Mann 
leicht hinaufklettern konnte. Aber hinter 
dem Backofen waren keine Polen, und alles 


ſehen. 


blieb ſtill; näherten ſich indeß die Preußen 


wieder der Vorderſeite, ſo krachten die 


Schüſſe, und wieder wurde ein Huſar ge⸗ 


troffen. 


pönen⸗Goldap, Ortelsburg-⸗Neidenburg, Culm 


Reichstags⸗ 
Fraktion“ zu gründen, war die Abſicht des 
Gaſtwirths Loppaſchewski aus Rixdorf, der 
zu dieſem Zweck für vergangenen Freitag 
Volksverſammlung nach den 


Witte ⸗ Stöcker gelangt 
am nächſten Donnerſtag in der Reviſions⸗ 
inſtanz vor dem Strafſenat des Kammer⸗— 


meldet) Kanonendonner gehört. Die türkiſche 
Infanterie ſei mit der griechiſchen an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten bei Domokos zuſammen⸗ 
geſtoßen. — Hier in Athen wird der Angriff 
gegen Oberſt Smolenski als eine türkiſche 
Kriegsliſt betrachtet. Man nimmt an, daß 
die Türken verſuchen würden, ſich zwiſchen 
beiden griechiſchen Heeresabtheilungen durch⸗ 
zudrängen und den Paß, der die Straße 
gegen das Othrysgebirge zu beherrſcht, zu 
nehmen. In Athen iſt die Erregung auf 
dem Höhepunkt. Die Miniſter ſind ſeit 
Mittag im Marineminiſterium, wo die tele⸗ 
graphiſche Verbindung mit dem Kriegsſchau⸗ 
platze endet, verſammelt. 

Domokos, 18. Mai. Da die Türken 
ſich in Kitiki nördlich der Linie Domokos⸗ 
Halmyro feſtgeſetzt haben, gehen die Griechen 
auf die Gebirgsausläufer an der alten Grenze 
im Othrys zurück. 


zu legen. 


eingefunden. Geſtern um 9%, 


tarifs, 


ſoll. Als Minimum des 


Die Diviſion Maſtrapas hat ſich bis auf 
eine Stunde Entfernung von Domokos zurück⸗ 
ziehen müſſen. In Anbetracht der beträcht⸗ 
lichen Streitkräfte der Türken iſt es un⸗ 
möglich, den Vormarſch derſelben zu ver⸗ 
hindern. Die türkiſche Artillerie iſt in einer 
Stärke von 12 Batterien in breiter Front 
vorgerückt. Auch auf dem linken Flügel 
ſind die Türken, durch einen Hügel gedeckt, 
weit vorgerückt und bedrohen die griechiſche 
Stellung, welche Verſtärkung nöthig hätte. 
Der Vormarſch der Türken dauert noch 
fort. Bei Halmyro ſoll ein Vorpoſtengefecht 
ſtattgefunden haben. 

Athen, 18. Mai. Nach einer Privat⸗ 
depeſche iſt Halmyro aufgegeben und von 
1500 Türken beſetzt worden. Oberſt Smo⸗ 
lenski ſoll ſich nach Kephaloſi zurückgezogen 
haben, doch wird in amtlichen Kreiſen die 
Nachricht für unwahrſcheinlich erachtet. Die 
Regierung hat den Heerführern die Ent⸗ 
ſcheidung darüber überlaſſen, ob ſie in Do⸗ 
mokos bleiben oder ſich auf den Othrys 
zurückziehen wollen. 

London, 18. Mai. Das Reuterbureau 
verbreitet ein Telegramm aus Konſtanti⸗ 
nopel von heute, wonach Edhem Paſcha 
den Befehl erhalten habe, die 
Feindſeligkeiten einzuſtellen. 

Berlin, 18. Mai. Der deutſche Bot⸗ 


Gewicht des 


Schriftgießereien verlangt. 


Verſammlung wurden die 


Holland), 


Krankengeldzuſchußkaſſe ſeitens des 
geplant. Die Mittel dazu ſind bereits vorhanden 
und es werden den Vereinsmitgliedern größere 
Opfer nicht auferlegt werden. In der folgenden 
Verſammlung der Sektion 9 (Nordoſt) der deutſchen 
Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft wurde der Ge⸗ 
ſchäftsbericht über das Jahr 1896 vorgelegt. Nach 
demſelben waren innerhalb des Sektionsbezirks, 
der die Provinzen Schleſien, Pommern, Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Poſen umfaßt, 617 Betriebe vor⸗ 
handen, in welchen durchſchnittlich 10 424 ver⸗ 
1 Perſonen thätig waren. 

Elbing, 18. Mai. (Der Kaiſer in Prökelwitz.) 
ſchafter in Konſtantinopel iſt angewieſen 596 Wartende die Nai ge 

; ien ; n richt g in, 

1 a Herbeiführung einer Waffenruhe der Kaiſer auch hr dieſem Jahre aus Anlaß ſeines 
mitzuwirken. . R Sagbbeiuchs in Prökelwitz dem Hochmeiſterſchloſſe 
In Berlin it die amtliche Meldung ein⸗ in Marienburg einen Beſuch abitatten werbe. 
getroffen, daß der Sultan den Befehl zur Elbing, 18. Mai. (Das Schwurgericht hat 
Einſtellung der Feindſeligkeiten gegeben hat. heute den ene e e Pantel⸗Elbing 

8 1, Fefe, ens | wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung im 
„London, 18. Mai. Die „Daily News“ Amte zu 1, Jahr Ge ängniß⸗Zuſatzſtrafe ver⸗ 
führen aus, daß die Ereigniſſe den Blockade⸗ 


urtheilt. Der Verurtheilte hatte die hieſige Spar⸗ 
vorſchlag des deutſchen Kaiſers gerechtfertigt 5 um 1 e 
a 9 en Kri anzig, 3 . erſchiedenes. er 
ee EIER deſſen Annahme den Krieg tommanbieenbe General Herr von Lenze win 
A e 0 10 Mal In einem Artikel des von ſeiner ſechswöchigen Kurreiſe nach Wiesbaden 
„Figaro“ erklärt Whiſte, nur die Erhaltung 


morgen hierher zurückkehren und vorausſichtlich 
des Königs Georg auf dem Throne könne 


am Donnerſtag den 20. d. Mts. ſeine Dienſt⸗ 
Griechenland den Beiſtand Englands, Ruß⸗ 


geſchäfte wieder übernehmen. — Zum diesjährigen 
Provinzial⸗Sängerfeſt in Elbing ſind bis 10 aen 
lands und Frankreichs ſichern und es vor 
dem gänzlichen Ruin bewahren. 


1800 Sänger angemeldet worden. — Aus Anlaß 
der gemeinſamen Pfingſtgaufahrt der Gaue 
Ptrovinzial nachrichten. 
Löbau, 18. Mai. (Entdeckung eines Mergel⸗ 


Pommern, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen des 
deutſchen Radfahrer⸗Bundes nach Danzig findet 
lagers.) Vor zwei Jahren verkaufte der Beſitzer 
Dembowski aus Zlottowo ein hügeliges Stück 


am erſten Feſttage vormittags Preiskorſo ſtatt, 

a 

beſonderer Ehrenpreis für beſten Blumenſchmuck 
Staſſen Nero nicht allein, ſondern bei einem 
Bachanal ſterben. Er lehnt ſich berauſcht 
zurück, umgeben von zügelloſen Feſtgenoſſen; 
auf dem Tiſche ſteht der Tod als Lyraſpieler. 
Im Bilde „Chriſtus“ erhebt ſich der 
Heiland aus dem Strome der dem Tode 
Verfallenen, dem Lichte zuſtrebend; der Tod 
muß vor dem Ueberwinder am Kreuz das 
furchtbare Schwert ſenken. Mit dem „Jeſus“ 
mit dem Motto: „Dem Herrlichſten, was 
auch der Geiſt empfangen, drängt immer 
fremd und fremder Stoff ſich an“ wird man 
ſich nicht befreunden können. Die Mächte 
des Todes gewinnen Gewalt über das Heilige; 


N bemerkte ein Wachtmeiſter. 
„Lebendig bekommen wir ſie da nicht heraus; 
das kann uns noch große Verluſte ein⸗ 
tragen!“ 

„Ergebt Euch!“ ſchrie Arnau. 
(Fortſetzung folgt.) 


Franz Staſſen. 
— — (Nachdruck verboten.) 
Im Kunſtſalon von Gurlitt in Berlin iſt 
ein Cyklus von 18 Bildern „Der Tod“ aus⸗ 
geſtellt, eine anerkennenswerthe Leiſtung des 
zwanzigjährigen Malers Franz Staſſen. Er 
zeigt an hiſtoriſchen Perſonen und an modernen 
Typen, wie die Schwachen und Sünder dem 
Tode unterliegen, die Genialen und Reinen 
durch den Tod zur Unſterblichkeit gelangen. 
Das Bild „Napoleon“ zeigt den Franzoſen⸗ 
kaiſer auf einem Balkon des Kreml, finſter 
in die Flammen der brennenden Stadt 
blickend; zwiſchen den Rauchwolken erſcheint 
der gekrönte Tod, das kaiſerliche Szepter 
zerbrechend. Eine figurenreiche Tafel iſt der 
Tod Papſt Alexanders VI. Der Papſt 
ſitzt im Vordergrunde links, den entſetzten 
Blick ſtarr auf ein Phantom richtend, das 
über den Tiſch auf ihn zuſchleicht, während 
der Becher ſeiner Hand entſinkt. Die Höf⸗ 
linge ſehen ihn mehr mit kalter Neugierde 
als Theilnahme an. Die Stimmung iſt vor⸗ 
züglich getroffen: Draußen biegen ſich die 
Cypreſſen unter einem Unwetter, während 
man im Saale ein ſcheues Flüſtern zu hören 
glaubt. Die wohldurchdachte und geſchloſſene 
Kompoſition wirkt mit packender Gewalt. 
Ebenſo abweichend von der Geſchichte läßt 


und Aberglauben als Schlachtruf im Intereſſen⸗ 
kampfe mißbraucht. Im „Mammon“ wird 
das todte Metall dem Geiz zum Götzen. Auf 
einem Berg von Leichen hat ſich der Tod 
einen goldenen Thron errichtet; ſeine Füße 
umklammert der Verräther Judas, unter ſich 
den Leichnam des Aſtarte. „Aſtarte“ zeigt 
den Tod mit dem Dämon der Wolluſt und 
ihre Opfer. „Abel“ ſchildert das Grauſen 
des erſten Menſchenpaares bei dem erſten 
Todesfall; „Adam und Eva“ die Ver⸗ 
treibung aus dem Paradieſe, an deſſen Felſen⸗ 
thor der Engel ſteht; draußen im Dunkel 
der Welt wartet auf ſie der Tod. Ruhig 
und gefaßt geht Moſes dem Tode entgegen; 
vom Berge Nebo wirft er, ein erhabener 
Greis, den letzten Blick in das gelobte Land; 
ebenſo der Philoſoph (Schopenhauer); in 
der „Freiheit der Gedanken entflieht die Furcht⸗ 
erſcheinung“; die das Räthſel des Daſeins 
umgebenden Nebel entweichen; der Tod 
erſcheint als Pan; ebenſo Buddha, mit dem 
Motto „Von der Gewalt, die alle Weſen 
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Sckerland für den Preis von 1000 Thalern an 
den Gutsbeſitzer Herrn Markert in Kl. Nappern. 
Letzterer entdeckte ein Mergellager, das ſich dort 
befindet. Daſſelbe beſitzt nach den neuerdings an⸗ 
geſtellten Bohrverſuchen eine Mächtigkeit von 
etwa 30 Metern und es wird der Werth des⸗ 
ſelben auf einige hunderttauſend Mark geſchätzt. 
Zur beſſeren Ausbeutung des Lagers wird beab⸗ 
ſichtigt, ein Geleiſe vom Löbauer Bahnhof dorthin 


Marienwerder, 17. Mat. (Buchdrucker⸗Ver⸗ 
ſammlung.) Zur Jahresverſammlung des Vereins 
der Buchdruckereibeſitzer der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, zu den Sektionsverſammlungen der 
Buchdruckerei⸗Berufsgenoſſenſchaft und des deut⸗ 
ſchen Buchdruckervereins hatten ſich am Sonn⸗ 
abend Abend zahlreiche Buchdruckereibeſitzer und k 
ihre Damen in unſerem freundlichen Städtchen 
7 Uhr vormittags 
verſammelten ſich die Herren zu ernſter Tages⸗ 
arbeit. Es erfolgte die Annahme eines Lohn⸗ 
5 deſſen Einführung den Buchdruckerei⸗ 
beſitzern Oſt⸗ und Weſtpreußens empfohlen werden 

; Mir t ewiſſen Geldes ift in 
dem Tarif wöchentlich 18 Mk. in Orten mit weni- 


Lamia, 18. Mai. Domokos iſt ae HE een a er 
N a mehr als 2 Einwohnern aufgeſtellt. Ferner 
5 5 55 n Griechen geräumten Petitlon feſtgeſtellt, in welcher die 


Feſtſetzung einer Poſtproviſion für die Zeitungen 
nach der Gen des Eren 1 Dem 
\ 3 Blattes erbeten wird, und eine 
weitere Petition angenommen, welche eine Tren⸗ 
nung der vom Bundesrath erlaſſenen Beſtimmun⸗ 
gen über die Einrichtung der Buchdruckereien und 
„Als nächſtjähriger 
Verſammlungsort wurde Königsberg beſtimmt; 
ſodann wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren Broſchek⸗Graudenz Vorſitzender, 
Ernſt Harich⸗Allenſtein Schriftführer und Weber⸗ 
ſtädt⸗Pr. Holland Kaſſirer, wiedergewählt. Die 
Mitgliederzahl des Vereins iſt von 27 auf 48 
geſtiegen. Zu Delegirten für die Genoſſenſchafts⸗ 
e Herren Friedrich⸗ 
Breslau (Stellvertreter Grüttner⸗Breslau), Leu⸗ 
pold⸗Königsberg (Stellvertreter Weberſtädt⸗Pr. 
Kauter⸗Marienwerder (Stellvertreter 
Kafemann⸗Danzig), Meyer⸗Stettin (Stellvertreter 
Suſenbeth⸗Stettin), Krüger⸗Samter (Stellvertreter 
Merzbach⸗Poſen) gewählt. Herr Dittmann⸗Brom⸗ 
berg hatte eine Wiederwahl abgelehnt. Nachdem 
dieſer Theil der Berathungen beendigt war, er⸗ 
folgte die Kreisverſammlung des deutſchen Buch⸗ 
druckervereins. Es wird die e einer 

ereins 


die reine Liebeslehre wird vom Fanatismus 


der Räder gegeben, wobei wohl allerdings nur 
die Danziger Radfahrer⸗Vereine unter ſich in 
Wettbewerb treten köunen. Ferner ſind für das 
abendliche Saalfeſt Preisreigenfahren mit drei 
Ehrenprämien, ſowie Preis⸗Kunſtfahren auf Hoch⸗ 
un Niederrad mit einem Ehrenpreiſe und Drei 
edaillen ausgeſchrieben. 
Allenſtein, 18. Mai. (Bei dem großen Brande ) 
in Warkallen iſt nur wenig Vieh verbrannt, da 
ſich das meiſte Vieh auf der Weide befand. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. x 
Königsberg, 17. Mai. (Zur Reichstagsnach⸗ 
wahl.) In ihrem Bericht über die antiſemitiſche 
Wählerverſammlung am Sonnabend bemerkt die 
nationalliberale „Kgsbg. Allg. Ztg.“ mit Bezug 


auf das Auftreten der ſozialdemokratiſchen Spren 
olonne: „Es iſt im hohen Grade bedauerli 
daß auch in dieſer Wahlbewegung dieſe alten, 
unerquicklichen und oft gerügten Vorgänge wi 
zum Vorſchein kommen. Eben jetzt wird in den 
Kreiſen des Volkes mächtig gegen den in 
neuen Vereinsgeſetznovelle unternommenen Ver 
ſuch geeifert, das Verſammlungsrecht polizeilich 
einzuengen. Und mit vollem Recht. Schlimmer 
aber als iede polizeiliche Willkür iſt das gewalt⸗ 
ſame Niederdonnern des politiſchen Gegners, wie 
die ſozialdemokratiſchen Sprengkolonnen es in 
gegneriſchen Verſammlungen üben. Die Führer 
der Partei ſollten doch in allſeitigem Intereſſe 
derartige Ausſchreitungen zu verhindern ſuchen. 

Königsberg, 17. Mai. (Zu der großen Pferde⸗ 
ausſtellung), die der hieſige Verein für Pferde⸗ 
rennen und F in Preußen vom 
22. bis einſchließlich 25. d. M. veranſtaltet, find 
bis jetzt 348 Pferde angemeldet worden. 

Pillkallen, 17. Mai. (Ein trauriges Schickſal) 
ereilte am Mittwoch zwei ruſſiſche Auswanderer, 
welche ſich bei Neuſtadt durch die ruſſiſche Poſten⸗ 
kette durchgeſchlichen hatten, und, um unbemerkt 
über die Grenze zu kommen, nicht die Paſſage 
über die Schirwindter Brücke benutzten, ſondern 
den Fluß zu durchwaten verſuchten, wobei beide 
ertranken. 

Aus Oſtpreußen, 18. Mai. (Ordensverleihungen.) 
Die vier i ae Jahren ſtehenden Inſt⸗ 
rauſe 
Gutes Sonden bei Bartenſtein haben für treu 
geleiſtete Dienſte das Allgemeine Ehrenzeichen er⸗ 
alten. Sie ſind von ihrer Kindheit an auf dieſem 

18 han 17. Mal. (Die 8 

romberg, 17. Mai. (Die Danziger Opern- 
geſellſchaft) ſchloß geſtern mit „Tannhluſer⸗ ihre 
Gaſtvorſtellungen. Der Beſuch der Vorſtellungen 
war in der vergangenen Woche ein ſehr großer. 
Schon mehrere Tage im Voraus war bis geſtern 
das Stadttheater ausverkauft. Die Vorſtellungen 
befriedigten aber auch durchweg. 

Bromberg, 17. Mai. (Konkurs.) Ueber das 
Vermögen des Konditors Victor Gugiſch, in 
Firma Julius Buchmann Nachfolger hier iſt am 
13. d. Mts. das Konkursverfahren eröffnet und 
um Verwalter der Kaufmann Carl Beck von 
Kir ernannt worden. Anzeigefriſt bis zum 11. 
uni d. Is 

Gneſen, 17. Mai. (Radfahrer⸗Gautag.) Zu 
dem gen hier abgehaltenen Frühjahrs⸗Gautage 
des Gaues 25 (Provin Nie des deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes hatten ſich zahlreiche Sportskame⸗ 
raden aus Poſen, omberg, Thorn, Nakel, 
. law, Tremeſſen, Liſſa ꝛc. eingefunden. 

e Feſtlichkeiten für den Gautag, welche der 
Gneſener Radfahrerverein „Wanderer“ in liebens⸗ 
würdiger Weiſe übernommen hatte, begannen mit 
einem Frühſchoppen in Schuberts Hotel. An⸗ 
ſchließend hieran fand die Beſichtigung des Domes 
und der Stadt unter Leitung der Gneſener Sports⸗ 
kollegen ſtatt. „Nach 1 des Rundganges 
wurde das Mittagsmahl ebenfalls in Schuberts 
Hotel eingenommen. Die Zeit zum Umzuge durch 
die Stadt war inzwiſchen herangerückt. Um 
2½ Uhr ſetzte ſich der Zug unter Voranfahrt einer 
Muſikkapelle durch die Hauptſtraßen in Bewegung. 
Die Korſofahrt endigte im Jeloneker Wäldchen, 
3 Kilometer von der Stadt gelegen. Um 4 Uhr 
begann daſelbſt der Gautag, eröffnet durch den 
ersten Gauvorſitzenden Schreiber⸗Bromberg. An⸗ 
weſend waren, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, 5 Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und 15 Delegirte. Nach einer 
m Won e e wurde der Kaſſen⸗ 
bericht von dem Gaukaſſirer G. Mattheus er⸗ 
ſtattet. Die Kaſſenverhältniſſe ſind ſehr günſtige 
zu nennen. An Mitgliedern zählt der 


bindet, befreit der Menſch ſich, der ſich über⸗ 
windet“. Von genialen Kraftnaturen führt 
uns Staſſen den größten Tonkünſtler und 
den größten bildenden Künſtler vor. Beet⸗ 
ho ven steht in der Mitte des Bildes. Unter 
ihm wirbeln die Mächte der Finſterniß, der 
Tod ſaugt an ſeinem Herzen und hat ihm 
die Kralle ins Ohr geſchlagen. Mit Athleten⸗ 
armen ſtemmt er ihn zurück, während das 
Antlitz ſchmerzbewegt und doch hoffnungsvoll 
nach oben gerichtet iſt, wo die Kinder des 
Lichtes ein rauſchendes Fortiſſimo der Freude 
anſtimmen. Der Ausdruck eines titanenhaften 
Ringens durch Nacht zum Licht und der 
felſenfeſte Glaube auf ein beſſeres Jenſeits 
ſind in genialer Weiſe vereinigt. Neben 
dieſem Beethoven fällt der Michelangelo 
etwas ab. Es iſt nicht der gewaltigſte 
Künſtler aller Zeiten, den Staſſen hinſtellt, 
ſondern ein müder, alter Mann, der be⸗ 
kümmerten Angeſichts in den Tod ſinkt, weil 
ſein ungeheures Wollen unverſtanden blieb. 
Von den dem modernen Leben entnommenen 
Kompoſitionen „Alkohol“, „Das Mädchen“ 
und die „Mutter“ giebt das letzte eine ein⸗ 
fache, ſchlichte und doch ergreifende Szene 
wieder. Im dunklen Vorderzimmer liegt 
die Mutter, zu ihren Füßen der weinende 
Gatte, ihr zu Häupten der Tod; im helleren 
Nebenzimmer wiegt die Großmutter das 
Neugeborene auf dem Schoß, während der 
Arzt achſelzuckend die Wohnung verläßt. Alle 
dieſe Werke bekunden eine achtungswerthe 
zeichneriſche Fertigkeit und ein überaus 
glückliches Kompoſitionstalent; man darf auf 
Staſſens erſte farbige Bilder geſpannt ſein. 
ng. 
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1 des Vorjahres. Der erſte Gaufahrwart 

besner berichtete hierauf über das Touren⸗ 
nile. Die Betheiligung an den Fahrten war 
gettnüber dem verfloſſenen Vereinsjahr ſehr 
d . Von ſechs Touren wurden fünf prämiirt 
war erhielten die Herren O. Brandt und 
Kirch vom Radfahrer⸗Verein „Pfeil“⸗Thorn die 
ſilberne, E. Krahn⸗Bromberg (vom Verein 
dalla berger Radfahrer) die kleine ſilberne Me⸗ 
Cite und die Herren Stryck⸗Bromberg und 
I oesner vom Radfahrer⸗Verein Poſen von 
in je ein Diplom. — Für den Herbſtgautag 
Me nach längerer Debatte Thorn gewählt. — 
er wurde beſchloſſen, eine Gaufahrt nach 
et P. zu veranftalten. Der Termin wird 
0 bekannt gegeben. Auf Veranlaſſung des 
MEZ 25 findet in den kommenden Pfingſtfeier⸗ 
Alten eine Zuſammenkunft der Gaue Poſen 25, 
Kolberg 28, Danzig 29 und Königsberg i. Pr. 30 
di Danzig ſtatt. Der Gauvorſitzende richtete an 
le Vertreter der einzelnen Vereine die Bitte, für 

1 Betheiligun 

ng Sorge zu tragen. — 


an dieſer Veranſtal⸗ 
on den im ſüdlichen 

eile des Gaues gelegenen Vereinen wie Poſen 

ud Liſſa i. P. konnte keine beſtimmte Zuſage be- 
3 Theilnahme an dieſer 
en werden, da der erſtere einen Pfingſtausflug 
ach der Grafſchaft Glatz und der letztere einen 
Dlhen nach dem Bade Muskau i. Schl. geplant 
dat Herr G. Mattheus beantragt infolgedeſſen, 
A dergleiche Angelegenheiten künftighin auf die 
agesordnung des Herbſtgautages geitellt werden. 

Für das im Monat Auguſt cr. in Bremen 
dat D. R. B. wurden als 


reiber⸗Bromberg und 


1 


die 9 


gew 
ii 
d 


fü 
Näh 


und den deutſchen Radfahrerbund um 6¼ Uhr ge⸗ 
1 

ſchloſen Nach längerem Aufenthalt in dem sehn 
gelegenen Feloneker Wäldchen wurde um 7½ Uhr 
ie Rückfahrt nach der Stadt angetreten. Hier 
verblieb man noch einige Zeit bei einem Kommerſe 
in Konerts Reſtaurant, von wo aus auch die Rück⸗ 
swärtigen Fahrer theils per Bahn, 


h ge 
ad erfolgte. 

Zuin i. Poſ., 110 Mai. (Von einem ſchreck⸗ 
lichen Brandunglück) wurde das etwa zwei Kilo⸗ 
meter von hier entfernt belegene Dorf Podgorzyn 
heimgeſucht. Es brannten zwölf Gebäude total 
nieder, zwei weitere Gebäude wurden beſchädigt. 
Neun Einwohner⸗Familien verloren ihr ganzes 

Hab und Gut. 


— ‚Weitere Brovinzalmachr. 1, Beilage.) 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 19. Mai 1897. 


Theat (Patent.) Auf einen Dekorationsſto 


% , Eine Perſonenzählung), d. h. der⸗ 
ſich be die in den Eiſenbahnwagen als Reiſende 
nden, findet am 9., 10. und 


Wie die Polizeiverwaltung von Culmſee hat nun 
auch 01 


fl deiverordnung über die Führung von Firmen⸗ 
e . 

er Erlaß ſolcher Polizei⸗ 
ſchäptolangen. denen die Inhaber offener Ge⸗ 
1 gende Nen Ind, 1 1 8 5 ſo 
„gemein, recht zu verstehen iſt, warum 
hierbei pl Re en — 1 1 
BI Sammlungen.) Der Vor⸗ 
fand des „Deutſchen Branenverchtg für die Oſt⸗ 
die Witwe und 1575 ebenfalls einen Aufruf für 
des Lehrers Grütder 5 binterbliebenen Kinder 


wird a Vaheee ker Thorner Zeitungen 
Vereins zur Förderung des Denkſch hum 222 
ſolcher Aufruf erlaſſen. Geldbeträge werden von 
allen drei Zeitungserpeditionen entgegengenommen 

— (Der Vaterländſſche Frauen ⸗Zwelg⸗ 
verein) hält morgen, Donnerſtag nachmittags 
5 Uhr im altſtädtiſchen Pfarrhauſe ſeine Jahres⸗ 


verſammlung ab. 
ba (Wegeverband Czernewitz⸗Ottlot⸗ 
ſchinek) Durch Beſchluß des Bezirksgusf ers 
Marienwerder iſt die Beſchwerde der königlichen 
Regierung zu Bromberg als Beſitzerin des Forſt⸗ 
utsbezirkes Karſchau wegen Hineinziehung in 
ben aus den Ortſchaften Gut und Dorf Czerne⸗ 
wis, Brzocza, Karſchau, Ottlotſchin und Ottlot⸗ 
5 — gebildeten Wegeverband zurückgewieſen 
orden. 


werählern und ſchwimmt der Grenze zu, bei dem 
Wide Waſſerſtande und den vielen widrigen 
vorwärts. 


über die Höhe de i ähren- 
) r dem Vermittler zu gewähren⸗ 
I Proviſion Streitigkeiten vor 


wſefen hr für den Holzhandel in Thorn hinge⸗ 
mittler 


Verein 

mitt 

ge ür vom! 

gar Bersonendampfervertehr Thorn⸗ 

Rnclanikt) Es wird vie N ü 
Sk. vielfach Klage darüber 

| führt, daß die zwiſchen u und Wloclawek 


Zuſammenkunft ge⸗ 19 


bezw. Warſchau kurſirenden Perſonendampfer in 
dieſem Jahre nicht regelmäßige Abgangszeiten 
von hier innehalten. In den früheren Jahren 
gingen die Dampfer pünktlich 5 Uhr früh von 
hier ab, jetzt fahren fie bald um 4, bald 4½ und 
manchmal erſt um 5 Uhr ab. Hierdurch werden 
die Reiſenden geſchädigt, und es wäre zu wünſchen, 
daß auch für die Folge eine beſtimmte Abgangs⸗ 
zeit innegehalten würde. E 

— (Ruderer aus Ruſſiſch⸗Polen.) Im 
Boot von Krakau nach Danzig beabſichtigen vier 
Ruderer des Warſchauer Ruder⸗Klubs die Reiſe 
auf der Weichſel zu unternehmen; dieſer Ausflu 
ſoll etwa einen Monat dauern. Das Boot wir 
von Warſchau nach Krakau per Bahn geſchafft 
werden. Die polniſchen Ruderer, ſind mit photo⸗ 
graphiſchen Apparaten verſehen und wollen, wie 
der „Goniec“ mittheilt, von ihren photographiſchen 
Aufnahmen ſpäter ein Album herausgeben. 
— GBeſitzwechſel.) Herr Reſtaurateur Hein- 
rich hat das Mielke'ſche Gartengrundſtück in der 
Karlſtraße mit Vergnügungslokal für 72 000 Mk. 
käuflich erworben. 
(Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königlichen Staatsanwaltſchaft zu Thorn der 
Jahre alte Klempnerlehrling Bruno Ebert 
aus Thorn, zur Zeit auf er in Rußland, 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. 

— (Maikäfer) ſollen in dieſem Frühling nur 
wenig vorkommen; wenigſtens ſcheint doch ein 
Theil der Inſekten durch die Maikühle vernichtet 


worden zu ſein. 


— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
unter dem Viehbeſtande des Rittergutes Nielub 
und unter dem Vieh⸗ und Schweinebeſtande des 
Rittergutes Zaskocz, Kreis Brieſen, ausgebrochen. 


In Dembowalonka, Kreis Brieſen, iſt die Seuche 
erloſchen. 
— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 


wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
— Gefunden) ein Krankenbuch ſowie eine 

e e e für den Arbeiter Ignatz 

Karmelski auf der Culmer Chauſſee. Zuxück⸗ 


Mk. peiafien ein ſchwarzer Fächer in einem Geſchäfts⸗ 


olale und ein Packet mit Aepfeln im Pferdebahn⸗ 
wagen Nr. 8. Zugelaufen ein kleiner Teckel beim 
Kaufmann ee Zugeflogen ein Tauben⸗ 
paar, blaue Weißköpfe, in Tivoli. Näheres im 


B 2670 Ctr. Weizen, 


Be ein Kahn 2600 und Vo 
e ' Abgefahren: 


anzig n 
Stromlauf liegen folgende tele⸗ 
graphiſche Meldungen vor: 
ei Chwalowice Waſſerſtand geſtern 3,62 
Mtr., heute 3,90 Mtr. 
Bei Warſchau Waſſerſtand heute 2,31 Mtr. 
(gegen 2,21 Mtr. geſtern). 


(). Moder, 19. Mai. (Beſitzveränderung.) Das 
Grundſtück Mocker, Lindenſtraße 1, in welchem 
eine Schankwirthſchaft betrieben wird, iſt von 
dem Schankwirth Zuch in den Beſitz des Bäcker⸗ 
meiſters Julius Kurowski übergegangen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Mai. (Güter⸗ 
verkäufe. Mordprozeß.) Die Warſchauer Boden⸗ 
kreditgeſellſchaft verkaufte im zweiten Halbjahre 
1896: 41 4 wegen Zahlungsunfähigkeit 
der Beſitzer. Es iſt bezeichnend für den Wohl⸗ 
ſtand der polniſchen Bauern, daß alle 41 Güter 
von ihnen auf dem Wege der Parzellirung er⸗ 
worben werden konnten. — Vor dem Warſchauer 
Bezirksgericht wird gegen zwei F 
verhandelt, welche einen gemeinſamen Bekannten, 
den Bankbeamten Feigeles, ermordet haben. 
Feigeles trug ca. 4000 Rubel bei ſich, welche die 
Verbrecher raubten. 

— (Vakanz.) Zu beſetzen iſt die Kreisthier⸗ 
arztſtelle für den Kreis Elbing Stadt und Land. 
Bewerbungen ſind bis zum 20. Juni an den 
Regierungspräſidenten in Danzig zu richten. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 18. Mai. Als Goethe⸗ 
Theater wird das Theater des Weſtens 
im Herbſt neu eröffnet werden unter der 
Leitung des Direktors des „Berliner Theaters“, 
des Intendanten Praſch. 

Die Berliner Philharmoniker be⸗ 
ſchloſſen in Paris ihre Reihe von fünf 
Konzerten inmitten ſtürmiſcher Kundgebungen 
des überfüllten Winterzirkus. Der Erfolg 
des Berliner Orcheſters ſteht einzig da. Die 
Kritik drückt in Wendungen von ungewohnter 
Wärme die Hoffnung auf möglichſt baldiges 
Wiederſehen aus. 


„ Mannigfaltiges. 


Das Defizit der Berlin 3 be⸗ 
Austellung beträgt nad dem Rofalangeiger“ 
über, Millionen Mark. Die Zeichner des Ga⸗ 
5 — rund 4, Millionen) werden nach 
50 por. Ihrer Weiten. mur Deren des Ausfall 
herangezogen werden. „„ erg 


(Von einem Güterzuge überfahren) 
und getödtet wurde auf dem Bahnhof 
Kaiſerswaldau in Schleſien der Stations⸗ 
aſſiſtent Herold. Er hinterläßt eine Frau 
und drei kleine Kinder. j 

(Erſchoſſen) hat ſich in Görlitz der 


Rechtsanwalt Weiſe aus unbekannten 
Gründen. 

(Vom großen Loſe der preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie) wird der 


„Bresl. Zeitung“ noch aus Neiſſe berichtet: 
Drei (nicht zwei) Viertel des großen Loſes 
find nach der Stadt Neiſſe gefallen, und la 
kam aufs Land. Von Neiſſer Bürgern parti⸗ 
zipiren an dem Gewinn: Oberkellner Lickert 
vom Stadthausreſtaurant, Gaſtwirth Lickert 
(Reſtaurant Bergmännchen), Wildhändler 


Krautwurſt, Reſtaurateur Schachtelt(Offiziers⸗ 
Reſſource), Gerichtsvollzieher Hillmann und 
Landbriefträger Jokſch. Der letztere ſpielt 
ein Achtellos, an dem aber noch etliche Mit⸗ 
ſpieler betheiligt ſind. 


(Die Prinzeſſin Chimay) hat ſich 
einem anderen Erwerbszweig zugewendet; 
ſie bietet ſich nämlich jetzt den Zirkus⸗ 
Direktoren an, und zwar will ſie „hohe 
Schule“ reiten. 

(ungeheure Wolkenbrüche) haben 
in ganz Süd⸗ und Oſtungarn koloſſalen Schaden 
angerichtet. Die Ernte iſt vollſtändig ver⸗ 
nichtet; ſämmtliche in den Wäldern ge⸗ 
ſchlagene Hölzer wurden weggeſchwemmt. 

(Unterſchlagung.) Der Direktor der 
Sparkaſſe in Meſſina, Amande Principe, ſo⸗ 
wie ein Wechſelagent als Mitſchuldiger 
wurden verhaftet, weil ſich ein Fehlbetrag 
von 1 100 000 Lire ergeben, ſowie eine 
Unterbilanz von 600 000 Lire herausgeſtellt hat. 
Die Unterſchlagungen reichen bis ins Jahr 
1891 zurück. 

(Von der deutſchen Sprache in 
Japan.) Die „Newyorker Staatszeitung“ 
berichtet unterm 2. Mai aus Waſhington: 
Die japaniſchen Abgeordneten zum Weltpoſt⸗ 
kongreß, die Herren K. Yufawa, Sekretär 
des Miniſters für Verkehrsweſen, und 
K. Komatſu befinden ſich bereits ſeit einiger 
Zeit in Waſhington. Als ich, als Bericht⸗ 
erſtatter des Newyorker Blattes, dieſer Tage 
mit Herrn Yukawa zuſammentraf, redete 
dieſer mich ſogleich deutſch an und ſagte 
lächelnd: „Ich ſpreche lieber deutſch als 
engliſch; wenn es Ihnen recht iſt, wollen 
wir in Ihrer Mutterſprache uns unterhalten.“ 
Ich drückte meine Verwunderung über ſein 
vortreffliches Deutſch aus, fragte ihn, wo 
er ſich in Deutſchland aufgehalten habe. 
„Ich bin nie in Deutſchland geweſen,“ ent⸗ 
gegnete er, „und dies iſt überhaupt meine erſte 
überſeeiſche Reiſe. Die deutſche Sprache 
habe ich auf der Univerſität in Japan ge⸗ 
lernt. Dort giebt es viele Deutſche, und 
wir ſprechen ſtets deutſch miteinander.“ 
Man nennt die Japaner häufig die „Ger⸗ 
manen des Oſtens“, und wohl nicht mit 
Unrecht; denn es wird ihnen die zielbe— 
wußte Gründlichkeit und Ausdauer der 
deutſchen Volksart nachgerühmt. Wenn man 
dieſe Leute ſieht und hört, begreift man, 
weshalb die Chineſen in dem letzten Kriege 
unterliegen mußten; der Schlendrian des 
morſchen, alten Zopf⸗Reiches vermochte dem 
Andrang eines ſo thatkräftigen Volkes nicht 
zu widerſtehen. 


Eingeſandt. 
Es war ein hübſcher Gedanke, die Nordſeite 
des Neuſtädt. Marktes mit Lindenbäumchen 
zu bepflanzen; dadurch gewinnt der Markt ein 
viel freundlicheres Ausſehen. Die jungen Bäum⸗ 
chen gedeihen gut und ſind ſämmtlich grün be⸗ 
laubt, ebenſo wie die etwas vorher eingeſetzte 
Kaiſereiche. Es bliebe für die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung noch übrig, daß auf der Nordſeite längs 
der Baumreihe auch Trottoir gelegt wird, 
welcher Wunſch ja ſchon früher laut geworden 
iſt. Wenigſtens könnte doch glattes Fopiviakes 
gelegt werden. Ein doppelter Bürgerſteig iſt in 
dieſem Theile des Marktes auch — und das fällt 
ungleich mehr ins Gewicht — des ſtarken Fuß⸗ 
verkehrs wegen zu wünſchen, der nach der Jakobs⸗ 
und Katharinenſtraße Ai ß —B. 
„Wieder einmal find wir in der ſchönen Jahres⸗ 
zeit, in der man ſich draußen ergeht, und no 
immer haben wir die Bedürfnißanſtalten 
nicht. Das Fehlen derſelben wird aufs unan⸗ 
genehmſte empfunden und man vermag ſich keine 
ausreichende e e dafür zu geben, warum 
ſich die Errichtung, der Anſtalten jo ſehr verzögert. 
Sollen wir auch dieſen denden Sommer noch ohne 
Bedürfnißanſtalten bleiben! —ch. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Mai. Die „Frankfurter 
Zeitung“ meldet aus Trier: Nachts ent⸗ 
gleiſte bei Gerolſtein ein nach Elſenborn 
beſtimmter Militärzug. Sechs Waggons 
wurden vollſtändig zertrümmert, elf Per⸗ 
ſonen ſind getödtet, über dreißig verwundet. 

Wiesbaden, 18. Mai. Die heutige 
Parade verlief bei prachtvollem Wetter auf 
das glänzendſte. Der Kaiſer in Generals— 
Uniform mit dem Bande des Andreas-Ordens 
nahm die Parade zu Pferde ab, in der 
Suite befanden ſich unter anderen der kom⸗ 
mandirende General des 7. Armeekorps, 
General der Infanterie v. Götze, ſowie die 
ſonſtigen direkten Vorgeſetzten des 8. Huſaren⸗ 
Regiments und der Flügel - Adjutant des 
Kaiſers von Rußland v. Nepokoiſchitzki. Nach 
zweimaligem Vorbeimarſche der zur Parade 
eingetretenen Truppen ritt der Kaiſer an der 
Spitze der Fahnenkompagnie nach dem Schloſſe. 
— Der Kaiſer überreichte geſtern Abend dem 
Intendanten v. Hülſen ein prachtvoll einge- 
rahmtes Bild, welches eine Vergrößerung der 
letzten Zeichnung des Kaiſers für das Oncken⸗ 
ſche Geſchichtswerk darſtellt. Der 
kommandirende Admiral v. Knorr und der 
Direktor im Reichs⸗MarineamtKontre⸗Admiral 
Büchſel ſind zum morgigen Vortrage beim 
Kaiſer hier eingetroffen. 

Moſtaganem, 18. Mai. Infolge eines 
blutigen Angriffs ſeitens der hieſigen Jirae- 
liten auf etwa 10 Radfahrer aus Oran 
entſtanden heute Kundgebungen gegen die 
Iſraeliten, bei denen die Synagoge zerſtört 
und etwa 15 iſraelitiſche Läden geplündert 
wurden. 


Cettinje, 18. Mai. Heute Vormittag 
fand die Trauung des Prinzen Franz Joſef 
von Battenberg mit der Prinzeſſin Anna 
von Montenegro in der Metropolitankirche 
nach orthodoxem und im engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude nach evangeliſchem Ritus ſtatt. 

Athen, 18. Mai. Aus Arta wird vom 
Morgen des 16. ds. berichtet, daß die ganze 
griechiſche Armee wieder dorthin zurückgekehrt 
iſt. 
Nacht in guter Ordnung. 

Athen, 18. Mai, abends 5 Uhr. Die 
Türken vor Arta haben die weiße Flagge 
gehißt. Der Waffenſtillſtand wird als an⸗ 
genommen angeſehen. 

Athen, 18. Mai, 8 Uhr abends. Nach 
dem Hiſſen der weißen Flagge in Arta er⸗ 
ſchien eine aus dem früheren türkiſchen Kon⸗ 
ſul in Arta und zwei türkiſchen Offizieren 
beſtehende Abtheilung an der Grenze bei der 
Brücke von Arta, um ſich mit dem Oberſt 
Manos in Verhandlungen über die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten in Verbindung 
zu ſetzen. 

Athen, 18. Mai, 9½ Uhr abends. Die 
Regierung ermächtigte den Kommandanten 
im Epirus, die Feindſeligkeiten einzuſtellen, 
um die Bedingungen eines Waffenſtillſtandes 
zu berathen. 

Konſtantinopel, 18. Mai. Die Pforte 
theilte dem Doyen der Botſchafter amtlich 
mit, daß ſeit den letzten blutigen Kämpfen 
in Epirus keine griechiſche Truppen mehr 
auf türkiſchem Boden ſtehen. — Die Pforte 
hat geſtern die gänzliche Einſtellung aller wei⸗ 
teren Entſendungen von albaneſiſchen Baſchibo⸗ 
zuks und Freiwilligen nach demKriegsſchauplatz 
verfügt. Der Grund zu dieſen Maßregeln 
iſt darin zu finden, daß ſich die Albaneſen in 
Epirus und Theſſalien vielfach des Unge⸗ 
horſams ſchuldig gemacht, Ausschreitungen 
begangen haben und ſogar bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten in blutige Konflikte mit den regu⸗ 
lären Truppen gerathen ſind. 

Konſtantinopel, 18. Mai. Nach einer 
Depeſche Edhem Paſchas ſind die Türken 
geſtern nach Kämpfen, welche bis abends 7 
Uhr gedauert hatten, in Domokos eingerückt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
119. Maill8. Mai. 


Tendenz d. . feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—80 [216—80 
Warſchau 8 9280 . q . 216—25 216—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —50 170 —55 
reußiſche Konſols 3 %% . 98 —40 | 98-40 
Preußiſche Konſols 3 / 10410 104 20 
reußiſche Konſols 4% „ 104 — 104 — 
eutſche Rei elle 3% 9790 9790 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 104 — 104 — 
weiter Pfandbr. 3% neul. I. 94 — 94 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 10020 100 —20 
Poſener Pfandbriefe 31% . 100-30 1100-30 
a. „ 4% . 101-90 10170 
olniſche Pfandbriefe 4½% | 67—60 | 67 
ürk. 1% Anleihe . . 21 40 | 20-65 
talieniſche Rente 4 . | 270 | R—40 
umän. Rente v. 1894 4/ . | 88-90 | 88-80 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 201—50 — 
Wo dner Bergw.⸗Aktien. . 184— 181-50 
horner Stadtanleihe 3½ / 101 — (101 — 
Weizen gelber: Mat . . 160 —20 161 — 
F . 1160— 160 —50 
September 27.2.7727 j183-—820 15480 
Loko in Newyork Mai. .| 78% 80% 
Roggen: Mai:! 117-50 11820 
INN ĩ 117—70 118-50 
September 119— [19-75 
afer: Mai 129—50 129 —20 
üböl: Mai 54—30 | 55— 
SYicHtus: 2... une ; 
eee e — — 
ee 41—10 | 41-20 
ICE eee BANIWE 44—90 44 —70 
70er September 45-30 45 -10 
Diskont 3 p&t., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


Amtliche Wegen Den Danziger Produkten ; 
örſe 


1 
von Dienſtag den 18. Mai 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und 1 5 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne 4 Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer ae 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766—772 Gr. 160 —161 
Mk. bez., inländ. bunt 710 Gr. 150 Mk. bez., 
tranfito roth 697750 Gr. 111—114 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kita per 714 
Jr. 90 U 119 inländ. grobkörnig 738 
bis 750 Gr. 110 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 653 Gr. 83,50 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,32%, Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
Te er a franko Neufahrwaſſer 8,50 
bez. 


Königsberg, 18. Mai. (Spiritus⸗ 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter. Niedriger. Loko nicht kontingentirt 41,00 


. 


Mk. Br. 40,40 Mk. Gd., 40,50 und 40,40 ME. bez. 
an nicht e 41,20 Mk. Br., 40,40 Mk. 
„ —.— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 


5 am 18. Mai. 
Eingegangen für J. Karpf durch M. Karpf 
3 Traften, 1714 Rundkiefern. 


20. Mai. Sonn.⸗Aufgang 3.51 Uhr. 
Mond⸗Aufgang —.— Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 8.02 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.08 Uhr. 


Der Rückzug vollzog ſich während der 


- 


Bekanntmachung, 


betreffend 


Skadtverordneten⸗Erſatzwahlen. 
Wegen Ausſcheidens nachſtehend be⸗ 
nannter Mitglieder aus der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und zwar: 
a. des Herrn Kriwes, welcher in 
das Magiſtratskollegium einge⸗ 
treten iſt — Wahlperiode bis 
Ende 1898 — 

b. des Herrn Feyerabendt, welcher 
aus Thorn verzogen iſt — Wahl⸗ 
periode bis Ende 1902 — 

ſind Erſatzwahlen erforderlich geworden. 
Beide Wahlen ſind von den Wählern 
der III. Abtheilung vorzunehmen. 

Demzufolge werden die Wähler der 

dritten Abtheilung, welche indeſſen noch 
beſondere Einladungsſchreiben erhalten, 


auf 
Montag den 31. Mai 


1897, vormittags während 
der Stunden von 10 bis 
1 Uhr und nachmittags 
in den Stunden von 3 
bis 6 Uhr 


hierdurch eingeladen, im 


Stadtverordneter⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimme dem 
Wahlvorſtande abzugeben; bemerkt 
wird hierbei, daß zunächſt 
eine Perſon an Stelle des Herrn 
Kriwes) für die Wahlperiode bis 
Ende 1898 
und demnächſt 
eine zweite Perſon lan Stelle des 
Herrn Feyerabendt) für die 
Wahlperiode bis Ende 1902 
zu bezeichnen ſind. 

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an dem⸗ 
ſelben Orte und zu denſelben Zeiten am 

Mittwoch den 9. Juni 1897 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen 
Fall gleichfalls hierdurch eingeladen 
werden. 

Thorn den 30. April 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Ein Theil der Dlll'ſchen Badeanſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Un⸗ 
bemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mäd⸗ 
chen, insbeſondere Dienſtmädchen, ſind 
die Wochentage Montag, Mittwoch 
und Freitag, für Knaben, Lehrlinge, 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen da⸗ 
gegen Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag 
und Sonnabend beſtimmt. 

Badekarten werden an Schulkinder 
und an Schüler der Fortbildungsſchule 
durch die Herren Lehrer, ſonſt durch 
die Herren Bezirksvorſteher bezw. 
Armendeputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 

Thorn den 10. Mai 1897. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Oeffentl.freiw. Verſteigerung. 
Die am Dienſtag den 18. d. Mts. 
inſerirten Malerfarben gelangen am 
Freitag den 21. Mai cr. 
vormittags 10 Uhr 
vor der Pfandkammer zur Verſteigerung. 
Liebert. Gerichts vollzieher. 
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BEER HEN 
H. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Nur allein Photograph des 
deutſchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 
— Mehrfach prämiirt. — 


Pelz- u. mollene 
Sachen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen, 
0. Scharf, gürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 
Etwaige Reparaturen bitte gleich 
Zu beſtellen. 


Gegen Feuer versichert. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 


Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Lose 


zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der, Thorner Preſſe“. 


Aufruf! 


Nach der Reichstagswahl zu Schwetz am 31. März 1897 entſtand auf 
der Rückfahrt der Wähler von Schwetz nach Laskowitz in einem Eiſenbahn⸗ 
f ſich polniſche Arbeiter und auch der deutſche 
Lehrer Grütter aus Luſchkowko befanden, ein Wortſtreit zwiſchen den In⸗ 
ſaſſen des Wagens über den Ausfall der Wahl. 
Wortſtreites iſt es zu Thätlichkeiten gekommen, wobei der Lehrer Grütter zum 
Wagen herausgeworfen wurde und infolgedeſſen ſeinen Tod fand. 


wagen 3. Klaſſe, in dem 


wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


Der unterzeichnete Verein hält es für eine Ehrenpflicht zu Gunſten der 
Familie des getödteten Lehrers Grütter, durch deſſen Tod auch die Wiſſen⸗ 
ſchaft einen großen Verluſt erlitten hat, die Einwohner des Thorner Kreiſes, 
insbeſondere unſere Mitbürger aufzufordern, zu dieſem Zweck mitzuwirken. 

Geldbeiträge nimmt die Expedition dieſer Zeitung gern entgegen. 


Thorn, im Mai 1897. 


Der Vorſtand 


der Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken. 


Sehladitz - Fahr- Räder. 


Alleinig 
Gläſerſpülapparate 


n. poliz. Vorſchrift, überall aufſtellbar, 
ohne Waſſerleitung. Alleinverkauf bei 
H. Patz, Schuhmacherſtraße. 
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* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 

Haus: und Volks⸗ 


mitte 
bei Appetitloſigkeit, 
Schwäche des 


opfung. 

Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer⸗, 
Leber⸗ u. Hämorrhoidal⸗ 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 

Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die 
Mariazeller Magen⸗ 
Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das Beſte 
bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. 
Preis à Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſung 
80 Pfennig, Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke 
. 
Wien! Fleiſchmarkt, vor⸗ 
mals 51 z. „Schuß: 
engel“, Kremſier (Mähren). 

Man bittet die 
Schutzmarke und Un⸗ 
terſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller 
Magen: Tropfen ſind 
echt zu haben in 
Thorn: 


Kruse & 


Pelzwaaren, End: und Wollſachen 


1 — 
Y 


ich heute ein 


Zigarren- u. Tabak⸗ 


In Veranlaſſung dieſes 


er Vertreter: Franz Zährer, Thorn. 
Photographiſches Atelier 
Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Dr. Octker's 
Backpulver 


den beſt. Geſchäft. 


EFFECT 
Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Am hieſigen Platze, Vrückenſtraße Ar. 20, eröffne 


à 10Pf. giebt feinſte 
Kuchen u. Klöße. 
Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 


eee eee 
oh. Drewitz, Thorn 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 
Ein- und Mehrschaarpflüge. 
Normalpflüge „Patent Ventzki“. 


Kultivatoren, Grubber, Eggen, Schlicht⸗ u. Ringelwalzen 


Stahlrahmen⸗Cultivatoren. 


Näheres 


Unerreicht! 


| 


jnaloryaaguun 


U 


Bergen und Kae 


8 * en 9 
41 D l 
„Torunia“⸗Drillmaſchinen, 
n Breiten von 1¼, 2, 2½ und 3 m, für jed ünſcht ihenz 
ſtets am Lager. Andere Breiten auf . Peel Pe 
Garantirt gleichmäßige Ausſaat in der Ebene, ſowie auf 
en, bei leichtem Gang und ohne jede 
F Ban tegulichorr chtung. 
Getreidebreitſüemaſchinen, Pferdekleeſemaſchinen. 
Karren- reſp. Handkleeſäemaſchinen. 
Tüchtige Agenten werden geſucht. eg 
Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


Carl 


Geſchäft 


verbunden mit aſſortirtem 


Weinlager. 


Durch mehrjährige Erfahrungen in dieſer Branche hoffe 
ich, das hochgeehrte Publikum mit guter reeller Waare 
zufrieden zu ſtellen, und bitte ich in meinem Unternehmen 


um gütige Unterſtützung. 


Saul Walle. 


BUSTAV 


werd 
THORN? 


B. f. 


COPPERNICUS-BISCUIT ' 


G 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


C. Kling's Machfl., Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 


Marquiſen⸗ 
Leinwand u. Drells, 


Marquisenfranze, Polsterleinen, 


maſſerdicht präp. Panleinen, 
Getreidesäcke, 
Wollsäcke, 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


Jede Reparatur und Umänderung ſachgemäß. 


Nur Handarbeit. 
Julius Dupke, 
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Brückenſtr. 29 


Inh. Rosenfeld, 


empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herten, Damen., Mädchen. und Kinder- 


BE Schuhmanren mE 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden ſauber 


und billig ausgeführt. 


Eigenes Fabrikat. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Brückenſtr. 29 


"U>Ispay eurem Aegug 


Wagentuche, 


Wagenrips und Wagenplüsch, 
Wagenteppich u. Cocostepvich, 
i Hathſchnur u. Wagenborde, 
reinwollene R.D.C. Pferdedecken 
leinene karrirte 


Sommer- Pferdedecken 


7 
Gebrannte Kaffee's 
(vorzügliche Miſchungen) 
in allen Preislagen empfiehlt 
R. H. Mahnke, 
Brombergerſtr. 86. 


B. Doliva, 
Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren Moden, 
Uniformen, 


Militär-Effekten. 
Thorn. Artushof. 


Ein gewandter 


Buuſchreiber 


ſucht Nebenbeſchäftigung in ſchrift⸗ 
lichen Bauarbeiten. Gefl. Offerten unter 
A. W. 100 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


E ſucht Max Gläser. 


Kn 9 9 9 
Für eine Wirthin, 
Mitte 30er, welche 14 Jahre hindurch 
in einem evang. Pfarrhauſe auf dem 
Lande dem Haushalte vorgeſtanden 
hat, wird eine gleiche oder ähnliche 
Stellung zum 1. Juli geſucht. 
Auskunft durch die Expedition d. Ztg. 


Ein anſtändiges 


Dienſtnädchen 


von ſofort geſucht. 
Reichsadler, Mocker. 
i b 
in Aufwartefrau 
geſucht Eliſabethſtraße 13, links. 


Ein R wird 
ordentliches Aufwartemädchen ver 


Grundſtück b. Thorn, 


15 Morgen Gartenland nebſt Wieſen, 
gute Gebäude, umſtändehalber billig 
bei kleiner Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen durch Hinz, Thorn, 
Schillerſtraße 6, II. 


10145000 Mark 


zum 1. Juli, auch ſpäter, auf ein 
ſtädt. Grundſtück geſucht. Off. unter 
F. S. poftlagernd Thorn 1. 


ff. Bratenschmalz 


a Pfd 40 Pfennig. 
R. H. Mahnk 


De, 
Brombergerſtraße 86. 


Der Kneiphof 


im 


Artushof 


iſt eröffnet. 
Prächtige Dekoration der Kun 
gärtnerei von R. Engelhardt. 


Waldmeiſter⸗Boule 


aus friſchen Kräutern offerirt 
Mahnke, 
Brombergerſtr. 86. 


AS 
S ————— 


Franz Loch, 
Tapezier, 


Werhftatt für polter und 
Dekoration. 


Strobandſtraße 7 


>) 


nach bewährter Methode empfehle 
mich den geehrten Hundebeſitzern von 


Thorn und Umgegend. Dreſſur in 
wenigen Wochen, Preiſe billigt. 
Referenzen über bisher ausgeführte 
Dreſſur ſtehen jeden Tag im Saal 
Hotel Muſeum zur Verfügung. Hunde 
werden geſchoren und in Penſion ge 
nommen, wozu ich eine ſchöne große 
Remiſe gemiethet habe. 
Herbertz. Hotel Muſeum. 


Gebr. Jacobsohn, 


Breiteftraße 16, 


® e e ee 1 


offeriren im Ausverkauf zu feſten, 


5 billigen Preiſen: 
Stoffe und Reſte zu Herren. 
und Knabenauzügen, 


fertige Herren-, Knaben und 
Ronfirmandenangiiae, 


Damen- und Mädchen- Mäntel, 
Jaquets etc. 


Berliner 


Wüſch⸗ 1. Plättanſtalt 


von J. Globig-Mocer. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten, 
Einen größeren Poſten gute, alte 


Qachſteine 
zu verkaufen. Ziegelei gulkau. 
Ein Fahrrad 


billig zu verkaufen. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Mehrere faſt neue 


Arbeitswagen 


ſtehen zum Verkauf Mellienſtr. 87. 
Ein 8 h a 

gebrauchter k ſtfahrer 

iſt billig zu verkaufen. 
Brombergerfiraße 32, 1 Tr. 


Wilhelmsſtadt 


ſind in meinem neuerbauten Hauſe 
Mohnungen per 1. Juli oder 1. 
Oktober zu vermiethen: 
Parterre, 3 Zimmer, 
I. Etage, 7 Zimmer, 
III. „ 4 Zimmer 
nebſt allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
5 Zimm., Küche 
Eine Wohnung, uad Mb gen. 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 
Cin möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Vacheſtraße 14 1. 
Woſun v. 3 Zim., Kam. u. Badeſt. 
Albrechtſtr. 2p. r. p. 1.6. er. z. verm. 
Näheres b. Ulmer & Kaun o. i. d. Wohn. 


1 Geſchäftskeller, 


Brückenſtraße 20, ſogleich zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


Eine möbl. Wohnun 


zu vermiethen Eliſabethſtraße 6, III. 


Eine Wohnung, 5 Ziin., Mädchen 
ſtube, Pferdeſtall ul. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86, Lledtke. 


Täglicher Kalender. 
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Donnerſtag den 20. Mai 1897. 


Beilage zu Nr. 116 der „Thorner Preſſe“. 


Is 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

87. 5 am 18. Mai 1897. 11 Uhr. 

Das Haus beendete heute die erſte Berathung 
des Geſetzentwurfs zur Ergänzung und Abände⸗ 
rung von Beſtimmungen über Verſammlungen 
und Vereine (Novelle zum Vereinsgeſeth FRE 

Abg. Stöcker (b. k. F.) hält das Geſetz für 
untauglich, die Sozialdemokratie, welche wohl 
ſtärker, aber nicht mehr jo 1 wie früher 
ei, zu bekämpfen. Seine Tendenz, oben ſtark und 
en ſtumm zu machen, müſſe unter den gege⸗ 
benen Umſtänden ſchädlich wirken. Der Aus⸗ 
ſchluß der Minderjährigen würde die Studenten 
hindern, in guten Verſammlungen zu lernen, 
während andererſeits den Fade ee die 
Werkſtätten blieben, um auf die Jugend zu 
wirken. Die gegenwärtige Schwäche der Regie⸗ 
rung gegenüber dem Reichstage ſei durch die 
9 755 Kartellpolitik verſchuldet; die Unterſchiede 
zwiſchen Konſervativ und Liberal hätten ſtets un⸗ 


verwiſcht bleiben müſſen. Abg. Klaſing (konſ.)] B 


weiſt den Optimismus, mit dem der Vorredner 
ie Sozialdemokratie beurtheile — er ſtehe damit 


— 


auf der rechten Seite des Hauſes allein — 17 1 


er Sozialismus werde auch von der ſozialdemo⸗ b 


kratiſchen Partei als Machtfrage behandelt, darum 


rfe der Staat ihr gegenüber der Machtmittel, 


wie ſie die Vorlage biete, nicht entbehren, damit 


die Bahn für eine ruhige, zielvolle Sozialreform 


Reigemacht werde. Durch den Verzicht auf dieſe 
Mittel negire der Staat ſich ſelbſt. Einen Miß⸗ 
rauch des Geſetzes beſorge er, Redner, nicht. Die 
erantwortung für ein etwaiges Scheitern des 
eſetzes mühe den Nationalliberalen zugeſchoben 
werden. Abg., Motty (Pole) ſpricht gegen die 
orlage, welche das wichtigſte Volksrecht auf 
Nade und Ungnade der Polizei überliefere, unter 
der die Polen ohnehin zu leiden hätten. Abg. 
Ploetz (konſ.) weiſt Angriffe zurück, welche der 


Abgeordnete Rickert geſtern gegen den Bund der 
5 Alles, was in dem 


zandwirthe gerichtet hat. 8 
Entwur über die nothwendigen Kampfmittel für 
onarchie und Religion hinausgehe, könne bei 
den cen en ausgeſchieden werden. 
Abg. Oswalt Helge ) legt dar, daß ſeine Partei 
wohl Minderjährige von Verſammlungen aus⸗ 
ſchließen, aber nicht ein Auflöſungsrecht damit 
verbinden und auch von den anderen Verſchär⸗ 
fungen nichts wiſſen wolle. Die Gleichgiltigkeit 
und Läſſigkeit weiter Volkskreiſe gegen die ſozial⸗ 
demokratiſche Gefahr werde durch ein ſolches 
Geſetz nur vermehrt werden. Abg. Kirſch (Etr.) 
begründet nochmals die abweiſende Stellung⸗ 
nahme ſeiner Fraktion und will Minderjährige 
von Verſammlungen nur bis zum 18. Jahre, dem 
Alter der Strafmündigkeit } 
. erklärt ſich gegen 
iſſionsbergthung, da ſeine Freunde das 
eſeh fur als Beſeitigung des verſaſſungsmäßig 
gewäbrleiſteten Verſammlungs⸗ und Vereins⸗ 
rechtes und ſeine Einbringung als Vertrauens- 
bruch geurmilber der im Reichstage von der Re⸗ 
glei S epebenen Erklärung anſähen. 
d —.—— die olg e 3 . 115 
. gegen die Stimmen der Frei⸗ 
i einer Konmffion von 28 Mitgliedern 


überwieſen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Kleine 


Vorlagen. 


Deutſcher Reichstag. 
124. Sitzung am 18. Mai 1897. 1 Uhr 
8 5 Bundesrathstiſche: Staatssekretär von 
vetticher. g n 
Erſte Berathung des Initiatipantrages, betr 
das Vereinspeſen; der einzige Artikel deſſelben 
lautet: „Inländiſche Vereine jeder Art dürfen 


Vom Kriegsſchauplatze 
Von Wolf von Meß ſch⸗Schil bach. 
(Originalberichte.) 
(Nachdruck verboten.) 


Zum zweiten Male zurück. 
Domoko, 7. Mai. 


In ſpäter Abendſtunde noch lenkte ich h 


mein müdes Rößlein zum Ritt durchs theſſaliſche 
eden Pharſalos hin. Inſtinktiv hatte 
ich in Volo alles zu mir genommen, was ſich 
eben auf dem Sattel transportiren läßt, als 
hätte ich geahnt, daß ich Volo nie wiederſehen 
würde. Es war kein angenehmer Ritt durch 
die Ebene, auf der ſich da und dort im 
Dunkel der Nacht verdächtige Geſtalten zeigten, 
die man ebenſowohl für Inſurgenten, wie 
für vorgeſchobene türkiſche Poſten halten 
konnte. Beide aber ſind ſie ja bewaffnet, und 
beide würden ſie den einſamen Reiter gewiß 
mißtrauiſch feſtgehalten haben, denn daß ſie 
vor einem deutſchen Reichspaß Reſpekt zeigen 
würden, ließ ſich kaum annehmen. So war 
ich denn leidlich froh, als ich endlich — ſchon 
nach Mitternacht — von fern die Lagerfeuer 
von Pharſalos leuchten ſah. Ich dachte mich 
an ihnen zu wärmen und noch ein paar 
Stunden Ruhe zu finden, wenn nirgends 
anders, ſo doch im Schoß der theſſaliſchen 
ckererde. 
Aber es herrſchte keine Ruhe im Lager. 
an rannte ab und zu, man packte die Saum: 
thiere und rüſtete ſich zum Aufbruch. Solls 
eine Feldſchlacht geben? Was iſt da im 
erke! Ich reite an verſchiedenen Abtheilungen 
vorbei, die mir den Eindruck machen, als 
freuten ſie ſich, endlich aus ihrer Thaten⸗ 
loſigkeit erlöſt zu werden. „Alſo iſt doch der 


ausgeſchloſſen haben. 
Abg. Träger (freiſ. Wap i 8 


mit einander in Verbindung treten. Entgegen⸗ 
ae landesgeſetzliche Beſtimmungen ſind auf⸗ 

gehoben“, 7 
Abg. Rickert (freiſ. Vereinig.) begründet den 
Antrag. Der preußiſche Entwurf hat die Be⸗ 
deutung einer Kriegserklärung gegen die Reichs⸗ 
eſetze. Der preußiſche Partikularismus zeigt ſich 
ier von ſeiner ſchlechteſten Seite. (Unruhe 
rechts.) Die preußiſche Regierung iſt zu dieſem 
Vorgehen nicht berechtigt. (Oho rechts.) Auf 
dieſem Umwege ſoll ein Umſturzgeſetz geſchaffen 
werden, das im Reichstage nicht durchgehen 
würde. Miniſter Frhr. v. d. Recke erkennt ſelbſt 
an, daß dieſe Materie vor das Reich gehört. 
Unſer Antrag iſt keine leere Demonſtration. Es 
iſt die mildeſte Form eines nöthigen Proteſtes 
gegen den geheimnißvollen Weg, den die Regierung 
eingeschlagen hat. Das Reichsvexreinsgeſetz iſt die 
nothwendige Ergänzung des Wahlrechtes. (Lach 
rechts.) Andererſeits werden ſich die Sozial⸗ 
demokraten durch ein ſolches Geſetzchen wie das 
neue nicht ſtören laſſen. Staatsſekretär von 
vetticher: Die Reichsregierung hat keine 
Neigung, mit dem Reichstage Krieg zu führen. 
Die preußiſche Regierung hat ſich nur ihres ver⸗ 
ER Pe Rechtes bedient, die erm ce 
Ge⸗ 


ich doch 
Gelächter.) 


hauſe keine Majorität für den Antrag zu er⸗ 
— Wie war es denn, als im Reichs⸗ 


war es nothwendig, der Nicſtande Mittel in die 
and zu geben, dieſe Mißſtände zu beſeitigen. 


Geiſt in der Truppe noch immer beſſer, als 
ich annahm, ſagte ich mir; „die Leute freuen 


ſich, die Schande von Mati wieder gut machen 


zu können.“ Ich hatte mich geirrt. Es 
ſollte rückwärts nach Domoko gehen! jo 
autete der Befehl aus Athen. „Die Türken 
bedrohen unſere linke Flanke, alſo gehen wir 
hier weg!“ Gut, auch eine Logik, mit der 
man ziemlich weit kommen kann, ſelbſt bis 
nach Athen, nur niemals nach Konſtantinopel. 
In Domoko aber werden die Türken alsbald 
erſt recht die linke Flanke bedrohen, die dem 
dort noch viel mehr ausgeſetzt iſt Dann 
gehts nach Furkas oder vielleicht gleich bis 
Lamia⸗Zeituni. | 

Nein, man kann mit dieſer Armee nicht 
mehr kämpfen; und wenn ſie nicht von Grund 
aus reorganiſirt wird, dann iſt ſie das Brot 
nicht werth, das ſie ißt. Es läßt ſich auch 
mit den Griechen noch immer Krieg führen, 
wenn tüchtige Offiziere ſie kommandiren. Die 
Artillerie hat ſich allerorten gut gehalten, 
weil ein europäiſch gebildetes Offizierkorps 
ſie führt, und daß die Brigade Smolens bei 
Veleſtino ihre Schuldigkeit gethan hat, 
theilten wir auch des Eingehenderen mit. 

Die ganze theſſaliſche Armee rückte alſo 
ab. Kolonne auf Kolonne wälzte ſich die viel- 
gewundene Straße gegen Domoko hinab, und 
was noch an Griechen in und um Pharſalos 
zurückgeblieben war, das ſchloß, ſich den 
davonziehenden Soldaten als maleriſcher Troß 
an. Wieder gabs eine Völkerwanderung, 
ähnlich derjenigen, die wir an der Peneios⸗ 
ebene bei Lariſſa bemerkten. Einige den 
Rückmarſch deckende Abtheilungen hatten die 
Höhen oberhalb Pharſalos beſetzt und die 
Weiſung erhalten, ja nicht unnütz zu ſchießen, 


(Lachen D 


[Vereinsrechts in die Hand zu nehmen, da 


rakter der Nothwehr. Seine Freunde hätten in⸗ 
folge jenes Verſprechens die Aufnahme einer ent⸗ 
ſprechenden Beſtimmung in das Bürgerliche 
Geſetzbuch unterlaſſen. Es ſei jetzt ihr gutes 
Recht, die blanke 14 7 0 des Verſprechens zu 
verlangen. Er wolle dem Reichskanzler und dem 
Staatsminiſter v. Boetticher perſönlich keinen 
Vorwurf machen, aber er müſſe feſtſtellen, daß es 
eine herausforderndere Kriegserklärung nicht geben 
könne als die preußiſche Vorlage. Jetzt müſſe im 
Reichstage ein klares Wort geſprochen werden, 
denn bezüglich der Aufhebung des Verbindungs⸗ 
verbots gebe es keinen Aufſchub mehr. Abg. 
v. Kardorff (Reichsp.) jagt, der Reichstag werde 
jedenfalls nicht glauben dürfen, mit dieſem An⸗ 
trage das preußiſche Abgeordnetenhaus einzu⸗ 
ſchüchtern. Kautelen ſeien im Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrecht eine unbedingte Nothwendigkeit. 
as Verſprechen des Reichskanzlers ſei nicht ſo 
aufzufaſſen geweſen, wie dies ſeitens der Linken 
und des Centrums geſchehen ſei. Wie nothwendig 
eine Einſchränkung des . und 
Vereinsrechts ſei, zeige das enorme Anwachſen 
der ſozialdemokratiſchen Wählerzahl ſeit Aufhebung 
des Sozialiſtengeſetzes. Er ſelber würde ja auch 
der preußiſchen Vereinsgeſetznovelle eine aber⸗ 
malige Einſchränkung des Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrechts der Sozialdemokraten vorgezogen 
haben. Der Fonds monarchiſcher Geſinnung ſei 
ſtark in Abnahme. Um jo 0 begrüße er die 
preußiſche Novelle als ein wohlthuendes Zeichen 
des Wiedererwachens des alten preußiſchen Geiſtes. 
Abg. Singer (ſozdem.) meint, daß gerade das 
Sozialiſtengeſez das Intereſſe für 
gegen die es gerichtet geweſen je e 
und genährt habe. Er ſchließe ſich der Deutung 
des Verſprechens des Reichskanzlers durch den 
Abg. Lieber vollkommen an. Der Reichstag müſſe 
alle parlamentgriſchen Mittel ergreifen, um ſeinen 
Willen durchzuſetzen; er müſſe einfach ſeine Ge⸗ 
ſchäfte ſiſtiren, ſolange bis das Verbindungsverbot 
aufgehoben fei. Die preußische Vereinsnovelle ſei 
geradezu der Anfang des Staatsſtreichs. Stgats⸗ 
miniſter v. Boetticher hebt hervor, er könne 
eine derartige Schauermalerei nicht begreifen; von 
einem Anfange zum Staatsſtreich ſei gar keine 
Rede. Unter den gegenwärtigen Mitgliedern des 
preußiſchen Staatsminiſteriums ſei niemand, der 
ſich zu einem Staatsſtreich oder auch nur zu 
einem Verſuch dazu hergeben würde. Am aller: 
wenigſten dächten die Miniſter daran, die zugleich 
den Eid auf die Reichsverfaſſung geleiſtet hätten. 
Sehe etwa er, Redner, wie ein Reaktionär aus? 
Man möge doch einmal die wirklichen Reaktionäre 
fragen, wie die über ihn dächten. Preußen habe 
bei Vorlegung der Novelle nur, innerhalb ſeiner 
Befugniß gehandelt. 
der preußiſchen Geſetzgeber abwarten. Erſt wenn 
die Sache etwa dort ſcheitern ſollte, dann könne 
man hier wieder anfangen, und dann werde er 
vielleicht auch weitere Auskunft geben können. 
Jedenfalls beſtehe zwiſchen der Reichsregierung und 
den verbündeten Regierungen, insbeſondere der 
50 d de o on) ler lit genere 

bg. v. Levetzow (konſ.) erklärt ſich gegen den 
vorliegenden Antrag, der an der Haltung des 
Bundesrathes nichts ändern werde. Er ſei aber 
auch nicht zeitgemäß, da ſich die Partikulargeſetz⸗ 
gebung mit dieſer Frage beſchäftige. Es ſei die 
Pflicht der Einzelregierungen, die Regelung 1 
a 
Reich damit noch nicht vorgegangen ſei. Der 
Reichskanzler habe freilich verſprochen, daß das 
Koalitionsverbot . werden ſolle, aber 
auf die Frage des Abg. Rickert, ob noch andere 
Aenderungen des Vereinsgeſetzes beabſichtigt ſeien, 
ſei keine Antwort erfolgt. Er rathe allen, denen 
die preußiſche Vorlage nicht gefalle, im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ihren Gefühlen freien Lauf zu 
laſſen, aber den Reichstag laſſe man damit in 
—— — —— — — en. nn a ar war 


damit die abziehenden Kolonnen nicht verwirrt 
würden. 

Als am Morgen die Sonne über Pharſalos 
aufging, war dort nicht mehr viel zu ſehen. 
Und als zu Mittag die erſten türkiſchen 
Reiter die Straße vom Bahnhof zum Städt⸗ 
chen hinabjagten, da fanden ſie ein leeres 
Neſt, leer im buchſtäblichen Sinne des Wortes. 
Von dem, was eßbar, trinkbar und rauchbar 
iſt, war nichts, rein nichts mehr hier zu 
finden. 


Der Weg von Pharſalos bis Domoko — 


mißt gegen 30 Kilometer. Nicht lange wird 
es dauern, ſo werden die Türken auch vor 
Domoko ſtehen, und wenn ſie nur einige 
Geduld haben, ſo können ſie, ohne einen 
Schwertſtreich zu thun, auch den dritten Rück⸗ 
zug des Feindes erleben; denn in Domofo 
iſt's gar nicht denkbar, daß eine Armee, die ſo 
gar keine Kolonnen beſitzt und die im Lande 
ſelbſt nichts vorfindet, auch nur eine Woche 
ausharrt. 

Weiter gegen den Golf von Zeituni hin 
wird ſich ſchon eher ein haltbares Kantonne⸗ 
mentsquartier finden laſſen. 

Offiziell iſt der Krieg freilich noch nicht 
zu Ende, aber thatſächlich iſt Griechenlands 
Armee ſeit dem verhängnißvollen Charfreitag 
des griechiſchen Kalenders völlig fertig. 
Smolensky ſoll den Befehl erhalten haben, 
Volo zu decken. Daß er dies vermöchte, iſt 
ganz undenkbar, jedenfalls wird er ſo ſchnell 
wie möglich auf Almyra zurückgehen, und 
man darf ihm das gewiß nicht übel nehmen; 
denn ſich gefangen nehmen oder vernichten 
laſſen, iſt doch ſchließlich nicht Sache eines 
kleinen Detachements, deſſen Hauptkräfte ſo 
wenig Rückgrat zeigen. Und wenn wirklich 


diejenigen, |. 


Man möge den Bejchluß | Elafi 


Ruhe, hier habe man 
Richter (freiſ. Volksp.) führt aus, hier hande 
es jich, um eine Brüskirung des Reichstages; 
man ſpiele Landtag gegen Reichstag aus, Drei⸗ 
klaſſenwahlrecht gegen Reichswahlrecht. Die 
Verdiene Vorlage habe wenigſtens das eine 
Verdienſt, daß ſie auch den Gutgläubigſten die 
Binde von den Augen reiße, Wolle man etwa 
mit einer ſolchen Politik die Sozialdemokratie 
bekämpfen, dadurch bekämpfen, daß man ſogar die 
bürgerlichen Parteien durch ſolche Vorlagen aus⸗ 
einanderreiße? Im weiteren Verlauf der Aus⸗ 
führungen unterbricht der Präſident, Freiherr v. 
Buol, den Redner, um die Tribünen, auf denen 
nach einer ihm gemachten Mittheilung Beifall ge⸗ 
klatſcht worden ſei, zur Ruhe zu ermahnen; im 
Wiederholungsfalle würde er die Tribünen räumen 
laſſen. ag Richter fährt fort, Herr v. Kar⸗ 
dorff habe Recht, daß die monarchiſche Geſinnung 
abnehme, aber das ſei nicht die Folge ſozial⸗ 
demokratiſcher Agitationen, ſondern die Folge 
unſerer ganzen jetzigen Verhältniſſe. Abg. 
Baſſermann (natlib.) erklärt, ſeine Freunde 
würden einmüthig den Antrag Rickert annehmen. 
Die preußiſche Novelle ſei für eine liberale Partei 
unannehmbar. Abg. Fürſt Radziwill Pole) 
pricht ſich 1 7 für den Antrag aus; ebenjo 
bg. Haußmann (ſüdd. Volksp.), der darauf 
inweiſt, daß in ſeiner württembergiſchen Heimat 
volle Vereins⸗ und De zjammlungsTreibeit beſtehe 
und die Sozialdemokratie daſelbſt doch keinen 
d gefaßt habe. Damit ſchließt die erſte Be⸗ 
rathung. 

Es folgt ſofort die zweite Leſung. Abg. 
immermann bdtſchſoz. Refp.) tritt für den 
lntrag ein und beſchwert über die Hand⸗ 
cn des Verſammlungsrechts in Sachſen. Der 
ächſiſche Geſandte Graf v. Hohenthal giebt 
über den von dem Vorredner n A iteh Be⸗ 
ſchwerdefall Aufklärung, wobei der Abg. Zimmer⸗ 
mann wegen eines Zwiſchenrufes „unwahr“ zur 
Ordnung gerufen wird. 
„Sodann wird der Antrag Rickert in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 207 gegen 53 Stimmen 
Abtenau; ein Abgeordneter enthielt ſich der 
Abſtimmung. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Servis⸗ 
tarif; Auswanderungsgeſetz; Margarinegeſetz; 
Interpellation Hahn, betreffend das Wegerecht 
der Fiſchdampfer; Handwerkervorlage. 
— —ũ— — — u:. 


Provinzialnachrichten. 
I Culmſee, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Am 


Montag Nachmittag nahmen die Spiele und 
turneriſchen Uebungen der Knaben aus den Ober⸗ 


keine Zeit dazu. A 
e 


aſſen der beiden städtischen Schulen auf der 
Stadtwieſe ihren Anfang. Die Betheiligung der 
Schüler war äußerſt rege, die Lehrer waren 
ſämmtlich erſchienen. An dieſen Sea nahmen 
auch die Lehrer und Schüler auff heren Privat⸗ 
knabenſchule theil. Die Obergufſicht führt der 
Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert, der dieſe 
Spiele in dankenswerther Weiſe angeregt hat. 
Später, an einem anderen Tage, ſollen auch die 
oberen Mädchenklaſſen zu den Spielen heran- 
gezogen werden. — Im Lokale des Herrn Fri 
Nerlich fand am Montag Abend die General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins pro 
1. Quartal 1897 ſtatt. Ju derſelben erſtattete 
der Direktor, Herr Gerichtsſekretär Duncker, den 
Geſchäftsbericht, dem nachſtehendes zu entnehmen 
iſt: Aktiva beträgt, und zwar: Kaſſakonto 1677,38 
Mark, Wechſelkonto 235 946,44 Mark, Geſchäfts⸗ 
konto 657,95 Mark und Utenſilienkonto 410,58 
Mark. Paſſiva beträgt, und zwar: Mitglieder⸗ 
guthaben 50 844,77 Mark, Depoſitenkonto 177405,72 
Mark, Reſervefonds 1 3096,43 Mark, Reſerve⸗ 
fonds U 761,22 Mark und Zinſenkonto 5182,49 
Mark. Somit Gewinn: und Verluſtkonto 238 692,35 


—— — — —ͤ—ͤ— ——— — nn 


Smolens den ehrenhaften Entſchluß faſſen 
ſollte, für alle Fälle Volo zu ſchützen, ſo lange 
es denkbar iſt, dann würden ſicher ſeine 
Soldaten nicht mitthun. Lariſſa, Trikalla, 
Pharſalos und bald auch Volo ſtehen 
nun wieder unter dem Zeichen des Halb⸗ 
monds. Freilich, was die griechiſchen Waffen 
nicht fertig bringen, werden wohl die Noten 
der Mächte nun machen müſſen; denn daß 
die Türken im Lande wieder die Herren 
werden, liegt außerhalb jeder Möglichkeit. 


Mannigfaltiges. 

Gum Kapitel „Prophezeiungen“). 
In England giebt es einen weitverbreiteten 
Volkskalender „Old Moore's Almanack“. 
Seine Beliebtheit verdankt er nicht zum 
wenigſten ſeinen Prohezeiungen für das 
laufende Jahr. Es iſt eine merkwürdige 
Thatſache, daß „Old Moore“ das jüngſte 
große Pariſer Brandunglück, trotzdem der 
Kalender ſchon im vorigen Jahr herausge⸗ 
geben worden iſt, ziemlich genau vorherge⸗ 
ſagt hat. Die Prophezeiung lautet wörtlich: 
„Faſt mit Sicherheit werden wir in den 
letzten Tagen des April eine Nachricht von 
einem furchtbaren Feuer in Paris hören, 
welches viele Menſchenopfer verſchlingen wird, 
während eine Schaar Banditen unter den 
Trümmern Beute zu machen verſuchen wird.“ 
— Den Tod des Herzogs von Clarence hat 
„Old Moore“ auf den Tag vorausgeſagt. 
Der Untergang der „Viktoria“ ſtand deutlich 
vorausgeſagt in ſeinem Kalender, nur irrte 
ſich der Alte um eine Woche. „Old Moore“ 
verachtet den Spiritualismus, beſitzt aber 
nach ſeiner Ausſage Eingebungen, die er ſich 
ſelbſt nicht zu erklären weiß. 
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Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken 


an Ausgaben 
Zinſen ſind 3522,80 Mark vereinnahmt worden. 
ger Direktor Duncker bemerkte noch, daß der 

orſchußverein in dieſem Vierteljahr keine Ver⸗ 
luſte erlitten und allen an ihn n An⸗ 
forderungen genügt hat. — Die Verſammlung der 


Orts⸗Krankenkaſſe wählte Herrn Bureauvorſteher 
Meyer zum Protokollführer. — In großen 


Schreck wurde heute eine Frau aus Zehgland 
ee welche zum heutigen Wochenmarkte nach 
Culmſee kam. Sie bemerkte, daß ihr Geld 
50 Mark, welches in einem Taſchentuch einge⸗ 
wickelt war, aus der Taſche verſchwunden war. 
Von dem Verluſt machte die Frau der Polizei⸗ 
behörde Anzeige. — Der katholiſche Lehrerverein 
unternimmt am 3. Pfingſtfeiertage per Eiſen⸗ 
bahn einen Ausflug nach Oſtrometzko. — Auf dem 
Bauplatz des Herrn Kaufmann O. Deuble fand 
man tief in der Erde einen gut erhaltenen irdenen 
Topf mit etwas altem Geld. 

Brieſen, 18. Mai. (Maul⸗ und Klauenſeuche.) 
Der königl. Landrath erläßt im „Kreisblatt“ fol⸗ 
gende Bekanntmachung: In letzter Zeit iſt wieder⸗ 
holt auf die Wahrſcheinlichkeit hingewieſen worden, 
daß durch Viehhändler die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche im hieſigen Kreiſe Verbreitung gefunden 
hat. Ich ſehe mich deshalb veranlaßt, die Händler 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ich gezwungen 
wäre, den Händlern ſowohl als auch ihren Beauf⸗ 
tragten das Betreten der Gehöfte, Stallungen 
und Weiden im Kreiſe zu verbieten, falls durch 
ſie nachgewieſenermaßen eine Verbreitung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche oder des Rothlaufes 
herbeigeführt werden ſollte. Da ich dieſe Maß⸗ 
regeln, welche ſowohl die Produzenten, wie auch 
die Händler ſchwer ſchädigen würde, möglichſt 
vermeiden will, erwarte ich, daß die obige Ver⸗ 
warnung ſeitens der Intereſſenten die erforder⸗ 
liche Beachtung finden wird. 

„Schwetz, 17. Mai. (Verſchiedenes,) Der Prem.“ 
Lieutenant Eichner vom 17. Artillerie-Regiment 
in Bromberg, der am 9. d. Mts. von ſeinem 
ſcheuenden Pferde abgeworfen wurde, iſt leider 
heute Abend in dem Hauſe des Majors Puppel, 
das ihm Aufnahme gewährt hatte, fall nicht Er 
iſt in den acht Tagen ſeit dem Unfall nicht zum 
Bewußtſein gekommen. Geſtern war noch Geheim⸗ 
rath Bergmann aus Berlin an ſeinem Kranken⸗ 
bette. Die Eltern des Verſtorbenen wohnen in 
Baden⸗Baden. — Vorige Woche wurden 40 Geiſtes⸗ 
kranke aus der alt Irrenanſtalt nach der 
neueröffneten Auſtalt Konradſtein gebracht. — 
Unter dem dringenden Verdacht der Verleitung 
feld Meineide iſt der Klempnermeiſter Sommer⸗ 
eld verhaftet und nach Graudenz gebracht worden. 
Der Sohn des Verhafteten war wegen Diebſtahls 
und wegen Verleitung zum Meineide, die er durch 
ſogenannte Kaſſiber aus dem Gefäugniſſe heraus 
unternommen hatte, zu einer Zuchthausſtrafe von 
2 Jahren 6 Monaten verurtheilt worden. Der 
alte S. hatte verſucht, in dieſer Sache Zeugen zur 


el eines falſchen Zeugniſſes zu Gunſten ſeinesß 
So 


nes zu bewegen. 85 

Oſche, 17. Mai. (Selbſtmord.) Der Käthner 
Sikorra in L. machte vorgeſtern ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende. Die Gründe zur That 
ſind noch unbekannt. f 

Marienwerder, 17. Mai. (Remontemarkt.) 
Auf dem heute hierſelbſt ſtattgefundenen Remonte⸗ 
markte wurden von 91 vorgeführten jungen 


Täglich friſches 


Landbrot! 
6 Pfund für 50 Pf., 


aus des Bäckerei von 
Josef Schmatolla in Mocker, 
Mauerſtraße, 
(früher Backmeiſter der Dampfbäckerei 
Culmſee), 


offerirt 


A. Laechel, Schuhmacherſtr. 


Löwenwarter & Cie 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. 


Lieforantin zahlreicher Apotheken 
sowie staatlicher und städtischer 
Kraukenanstalten, oferirt 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
mittel empfohlen, 
* zu M. 2.— pr. Fl. ³̊ 
2.50 „ „ Die Analyse des 
* * * „ „ 3.— „ „ Vereld Chemikers 
* * * „ „ „ 3.50 „ „ lautet: Per 


Cognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
französischen Cognacs und Ist derselbe vom chem 
schen Standpunkte aus als rein zu betrachten 
Käuflich in / und ½ Original- 
flaschen in Thornbei Herın Herr- 
mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch, 


Für Rettung von Trunksucht! 


verſ. Anweiſung nach 22 jähriger 
approbirter Methode zur jofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch 
ohne Vorwiſſen zu vollziehen, 
keine Berufsſtörung. ng 


Herren-Hosen, 


Mark,. An a ſind 274 583,82 Mark und |? 
802,64 Mark zu verzeichnen. i 


Pferden 17 angekauft. Die Qualität der Pferde 
ſt, wie jeſtge ellt wurde, gegenüber dem Vor⸗ 
ahre eine bedeutend beſſere geworden. Der 
urchſchnittspreis war deshalb um 60 Mk höher. 
Den höchſten Preis erzielte Rittergutsbeſitzer 
Ortmann⸗Louiſenwalde, welcher von vier Re⸗ 
monten drei verkaufte und für ein Thier 950 Mk. 
bezahlt erhielt. 5 , 4 
Königsberg, 17. Mai. (Die erſte Odd Fellow⸗ 
Loge) in Oſt⸗ und Weſtpreußen wurde am Sonn⸗ 
sun achmittag unter dem Namen der „Königin 
Luiſe⸗Loge Nr. 1“ in dem Hauſe Weidendamm 14 
feierlich eröffnet und gleichzeitig elf neue Mit⸗ 
lieder aufgenommen. Im ganzen Feile die Odd 
ellow⸗Loge über 30 Mitglieder. Meiſter iſt Herr 
Alexander Rümpler. Bisher war nur in Brom⸗ 
berg eine Odd Fellow Loge. 75 
Snotwrazlaw, 17. Mai. (Eine energiſche Frau) 
beſitzt offenbar der Arbeiter K. Derſelbe hatte 
ſich nämlich geſtern im B.ſchen Wirthshauſe in 
der Marienſtraße etwas zu gütlich gethan, ſodaß 
er bei dem beſten Willen nicht nach Hauſe kommen 
konnte. Seine Frau ging daher in das Lokal, 
erkannte mit richtigem Scharfblick die Sachlage, 
nahm ihn auf den Rücken und trug ihn unter 
großer Heiterkeit und Befriedigung des Publikums 
c Hauſe. ; . 
„Poſen, 16. Mai. (Leuchtgas-Vergiftung.) Die 
Dienſtmädchen Katharina Matelska und Ottilie 
Borchert, 23 bezw. 35 Jahre alt, beim Kaufmann 
Gumpert auf der Breitenſtraße in Dienſt, wurden 
geſtern früh um 6½ Uhr in ihrem unmittelbar 
neben der Küche belegenen Schlafzimmer bewußt⸗ 
los in ihren Betten vorgefunden. Der ſofort her⸗ 
beigerufene Arzt Dr. Friedländer ſtellte Vergif⸗ 
tung durch Leuchtgas feſt. Die Mädchen wurden 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, wo 
ſie ſchwer krank, indeß nicht hoffnungslos dar⸗ 
niederliegen. Das Gas ſcheint dem Gaskocher 
entſtrömt zu ſein, der an einer Stelle undicht ge⸗ 
weſen ſein muß. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Schneidemühl, 17. Mai. (Ein höchſt verwerf⸗ 
liches Geſchäftsgebahren) zeigte der Manufaktur⸗ 


waarenhändler Julius Roſenſtrauch in Schön⸗ 
lanke. Die Einwohnerfrau M. aus Putzig (Abbau) 


erſchien in ſeinem Laden, um acht Ellen Stoff zu 
einem Konfirmationskleide zu kaufen. Die Frau, 
die ſich abſolut nicht entſchließen konnte, den ihr 
vorgelegten Stoff, für den anfangs 1,10 Mk. ges 
fordert wurden, der aber ſchließlich mit 65 Pfg. 
pro Elle abgelaſſen werden ſollte, zu kaufen, ver⸗ 
ließ darauf das Geſchäftslokal. Bevor ſie aber 
ging, nahm ihr, trotz ihres Einſpruchs, der 
Händler das Umſchlagetuch fort, um ſie zum 
Mitnehmen der Waare zu zwingen. Die Frau 
ließ jedoch das Tuch im Stich und rief gegen 


ein derartiges Geſchäftsgebahren die Hilfe der 
Behörde an. Roſenſtrauch wurde infolgedeſſen 


wegen verſuchter Nöthigung von der Strafkammer 
zu 50 Mark Geldſtrafe eventl. 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 


Amerikaniſche Holzinduſtrie. 
II. 
Aus dem Urwalde waren die Bäume bis 
zur Sägemühle gelangt. Zerſchunden und 


zerſtoßen von der gefährlichen Fahrt lagen 
ſie vor einer Art Rutſchbahn, welche zum 


Haus führte. Da fuhr ein Haken an einer 
Kette hinab, ſchlug ſich in einen Stamm, 
und mit Windeseile wurde dieſer emporge⸗ 
zogen. So folgte einer ſchnell dem anderen 
in das unheimliche Gebäude. Dort drehten 


ſich Kreisſägen in ſchnellem Wirbel, und 
davor ſtanden eigenthümliche Wagen. Auf 


jeden derſelben wurde ein Stamm durch den 
Kettentrieb geworfen. Ein Arbeiter be⸗ 
ſtieg das Gefährt, welches, jedem Hebeldruck 
gehorchend, vor der Säge hin und her glitt. 
Schneller als wir es beſchreiben können, war 
der Stamm in zollſtarke Planken zerſchnitten, 
und der nächſte rückte vor. Weitere Ketten⸗ 
Transmiſſionen warfen die Bretter in die 
Eiſenbahnwagen, und in kürzeſter Zeit ging 
es vorwärts zur „Hobelmühle“. Was 
„planing null“ eigentlich auf deutſch heißt, 
läßt ſich ſchwer ſagen. Es iſt eben eine 
großartige Dampftiſchlerei. Dort kommen 
die Bretter zunächſt in den Trockenraum. 
Die heiße Luft umſpielt ſie, und in vierund⸗ 
zwanzig Stunden iſt alle Feuchtigkeit ent⸗ 
wichen. Sie waren ſo trocken, als ob ſie 
jahrelang im Zimmer gelegen hätten. Nun 
ging es zur Werkſtatt, und hier wurde das 
Holz in einzelne Gruppen vertheilt. 

Flinke Knaben fuhren es auf Handkarren 
zu den einzelnen Maſchinen, und kundige 
Hände ſchoben es dort zwiſchen die Walzen, 
die es mit unwiderſtehlicher Kraft vorwärts 
ſchoben. Wie ſchwindlig wurde dem armen 
Holz dabei. Zwölf Meſſer ſetzten auf ein⸗ 
mal ein, und unter Sauſen und Krachen 
flogen die Späne — allerdings nicht in die 
Lungen der Arbeiter, wie das bisweilen in 
anderen Betrieben vorkommt. Von der 
Maſchine führte ein weites Blechrohr bis 
zum Keſſel, und durch ſtarken Luftzug wurden 
die Abfälle ſchleunigſt zur Feuerung geſogen, 
wo ſie, verbrennend, Dampf für neue Arbeit 
lieferten. 

Sehr verändert verließen die Bretter die 
Maſchinen. Sie hatten bereits im großen 
und ganzen die Form, welche ſie dauernd 
behalten ſollten. In zweiten Maſchinen 
empfingen ſie die letzte Bearbeitung. Dort 
wurden Zapfen angeſchnitten und Nuthen 
gefräßt oder aus Stäben Relifleiſten ge⸗ 
hobelt. Auf Karren fuhr man ſie zu einem 
Arbeiter, welcher ſie mit einer fabelhaften 
Geſchwindigkeit zuſammenbaute. Aus großen 
Leimpfannen beſtrichen Knaben die einzelnen 
Theile, bevor ſie dieſelben hinreichten, und 
auf dieſe Manier entſtand in einer Minute 
aus einigen zwanzig Theilen eine Thür. Sie 
flog auf einen anderen Wagen und wanderte 


zur Leimpreſſe. Hier wurde ſie durch Zwingen 
zuſammengedrückt und der Rahmen dur 
Keile derartig verſteift, daß er ſeine Lage 
beibehalten mußte. Darnach wanderte die 
Thür zu einem anderen Arbeiter, der die 
Relifleiſten aufnagelte. Die Leiſten kamen 
kilometerweiſe an ſeinem Stand an und 
wurden auf einer Art Scheere paſſend zuge 
ſchnitten. Die Prozedur vollzog ſich in einer 
Sekunde und gab ſauberere Schnittflächen 
als eine Säge. Nun kam das Aufnageln. 
Dazu braucht man gemeiniglich einen Hammer. 
Hier wurde ein anderes Inſtrument ange 
wandt. Es verhielt ſich zum gewöhnlichen 
Hammer, wie ein modernes Magazingewehr 
zum alten Vorderlader. In dieſes Schlag? 
inſtrument wurde eine Patrone mit 50 Draht: 
ſtiften geſchoben, und dann ging es mit einer 
Geſchwindigkeit von fünf Schlägen in der 
Sekunde los, und bei jedem Schlage ſaß ein 
Nagel drin. Eigenthümlich war dies Schlagen. 
Es gab keinen harten Stoß; es federte und 
klinkte nur, aber der Erfolg war großartig. 
Zum Schluß wurde die Thür noch mit 
Sägeſpänen polirt, und darnach kam ſie in 
die Eiſenbahn, welche ſie in vierzig Stunden 
nach New⸗York brachte. An den Seen ent— 
lang ging die Fahrt, und zum letzten Male 
grüßte Urwaldsfriede das geraubte Holz, 
und bald ſchwamm es auf den grauen Ozean⸗ 
wogen nach Europa. Jetzt hängen die Thüren 
in deutſchen Häuſern, die Klavierrahmen 
ſchwingen in deutſchen Klavieren, und die 
Fenſterläden halten die deutſche Sonne ab. 
In Amerika aber liegt wieder ein weiteres 
Stück Land wüſt und verlaſſen. 5 
Mannigfaltiges. 
(Sicherheits ⸗ Vorrichtungen gegen 
Feuersgefahr.) Infolge des Pariſer Brand⸗ 
unglücks haben letzter Tage in ſämmtlichen 
Berliner Bankinſtituten und groben Geſchäfts⸗ 


häuſern Reviſionen der Sicherheitsvorrichtungen 
gegen Feuersgefahr ſtattgefunden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinz. Wartmann in Thorn 
— — — —. 
bis 18.65 per 


PT 37 
Seiden-Damaste Mk. 139 Sie wie 
ſchwarze, weiße und eig Henneberg Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken G. Henneberg (. u. k. Hof.) Zürich, 


4 


L. Stein, 


Thorn, Breitestrasse 21. 


Von 9 Mark an: 


elegante Herren-Paletots 
in verschiedenen Farben, 


Von 25, Mark an: 


feine Kuaben-Anzüge. 


Von 3 Mark an: 


Von 10 Mark an: 


moderne Herren-Anzüge, 
garantirt tadelloser Sitz und 
Arbeit. 


!Corfetts! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 


I * 

Dr. Brehmers Heilanſtalt 
Görbersdorf i. Schleſ. 

Aerztlicher Direktor Profeſſor Dr. Kobert, vormals in Dorpat. 
Wohnung und Penſion 

(inel. kurgem. Verpflegung, ärztlicher Behandlung, Bäder, 

Douchen etc.) ſchon für 130 Mk. monatlich. 
Genaue Auskunft koſtenfrei durch die Verwaltung. 


NK U 
ZN or 2 2x 
* J. Prylinki, & 
12 Seglerstrasse 28 HORN Seglerstrase 28 


2 empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 2 


A= von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. A 


AN Beſtellungen werden aufs RE 52 neueſter Form und ſchnell N 
1 5 55 ausgeführt. ; 
Je Eine Partie zurückgeſetzter Waaren unterm Koflenpreife. 12 


FA) 


Hen 


höchst solide. 


Ile. 


IA e 
IN 


IN 


x 
AN 


NN N IK MERK 


Streng reelle 


Feste Preise! 
Bedienung! 


bitte zu kaufen, bevor Sie fich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 
billigſten Preiſe und die z ; | 
größte Auswahl in dieſer Branche inden 
Herrenhüte, ſteif und weich a 2,.—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze & 5, 6 und 7 Mark. 
inder- und Konfirmandenhüte A 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 
Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 


r. 12. 


beizufügen. Man addreſſire: Th. S r eee; Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd Lodenhüte bei 
Konetz N D ift, t 2 2 7 2 7 Ae, 

Sale Gee, Win J. Littmann s Sohn, Gustav Grundmann, 
der Schweiz. H Briefen Weſtpr., 37 Breiteſtraße 37. 


® In 


Sipuhmnnren 8 


Lager y. trockenen Brettern, 
Bohlen, 


„ , Kantholz und Balken. 
F. Harke, Gerethteſtr. 27, |; Yrbernahıne ganzen, Lauten 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß, 
ſowie Reparaturen werden ſchnell und 
dauerhaft ausgeführt. 


Eine größere und eine kleinere 
herrſchaftl. Wohnung, letztere für 
750 Mk., z. verm. Mellienſtr. 81. 


öblirte Wohnung mit Burſcheng. 
vom 1. Juni z. v. Gerſtenſtr. 11. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hahig in Wien. 


Habe die Vertretung der renommirten Jaloufie - Fabrik von 
Max Veiterlein in Zittau übernommen und empfehle folgende 
Artikel in ſolider Ausführung und zu billigſten Preiſen: 


Holzrouleaur, Jalouſien, Rollläden, Rollſchutzwände, 


Spezialität: bemalte Schaufeuſter⸗Rouleaux, ferner 
Rouleaur für Schulen, Wohnſtuben, Kefauranis etc. 
gefällten Wu 1 60 verſchiedenen prachtvollen Deſſins liegt zur 
Alligen 8. 72 . 
gen Anfiht aus. K. Schall, übel again, 
Schillerſtraße Nr. 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrudten Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Mauerstraße Nr. 30 


2 cone, gefunde Woh 
ſchöne, geſunde Wohnung. 
. Stage von je 3 Zimm., Kabinen, 
Küche und Zubeh. und in der 
2 Ela e 1 Wohnung, 3 Zimm., Kab., 
„Ulage Küche und Zubehör, sowie 
eine helle, geräumige Werk⸗ 
ſtatt, für Klempnerei 
oder anderen Betrieb ge— 
eignet, 


l preiswerth zu vermiethen durch den 


Verwalter des Grundſtücks 
Oswald Horst. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 

2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 

gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 

ine freundliche Familienwohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, iſt per ker zu ver⸗ 
miethen reiteſtr. 39. 

Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


In Hauſe Mellienitr. 38 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Baderſtraße 6, J. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 
Badeſtube, Speiſekammer und Zubeh. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


EN 


u 
1 Sommerwohnung 
von 3 Zimmern, Zubehör und Garten 
iſt von ſofort zu vermiethen 
Schulſtraße 3. 
In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 


2 herrſchaſtl. Balkonwohnungen, 

1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 

nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 

von 3 Zimmern neßft Zubehör in der 

3. Etg. von ſofort zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 

Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 


in möbl. Zimmer von ſogleich zu 
E vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 


iſt die 2. E 
Seglerſtr. 10 ag zu erm elhen 


O gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. 1. 


Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 
Eine Wohnung, 


2. Etage, iſt vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. A. Tapper, Neuſt. Markt 9. 
1 kl. möbl. Zim. m. guter Penſion vom 

15. d. M. z. h. Gerechteſtr. 2, I. I. 


Kl. möbl. Zim. von ſof, billig 


zu verm. Schloßſtraße 4. 
22 Wohnung = 


von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 


Seg lerſtraße Nr. 13. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. i 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Katharinenſtraße 7 
möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 


Hherrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 


E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 
e 89 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 


zu vermiethen. 
Ein großer 


Lagerplatz 


iſt zu vermiethen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


erdeſta 


A. Stephan. 


vermiethet 


